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deutſche Vertreter nachLondon

Ein Hieb für Frankreich
Berliu, 22. Februgr.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, haben maß-
ende engliſche Kreiſe die Reichsregierung davon in
ntnis geſetzt, daß ſie die Anweſenheit deutſcher
rtreter in London gern ſehen würden. Die Be-
chungen, um die es ſich hier handelt, ſind als Vorkonfe-
z für die Bildung des Syndikats zum Wiederaufbau Ru ß
ds aufzufaſſen. Auf die Einladung hin haben ſich ſofort

ſche Vertreter nach der engliſchen Hauptſtadt begeben. Unter
n befinden ſich Staatsſekretär Bergmann und Geheim-
Kempner. Die Verhandlungen dürften im Laufe des
igen Tages beginnen.
„Daily Mail“ beſtätigt heute, daß der Hamburger Bankier

Melchior zur Teilnahme an den Sitzungen des Finanz-
ortiums für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas in
don eintreffen wird. Gleichzeitig würden ſich auch eine
e anderer deutſcher Finangzmänner an der Sitzung
inden, wie dies bereits ſeinerzeit auf der Konferenz von
nnes beſchloſſen ſei. Die engliſche Regierung habe aller
s bisher noch keine dahingehende Einladung an einen
ſchen Vertreter ergehen laſſen.

Havas berichtet aus London: Jn amilichen engliſchen
ſen herrſchte geſtern abend ein beſſerer Eindruck hinſichtlich
Regelung der diplomatiſchen Debatte über dieferenz von Genug. Es heißt, daß dieſer Eindruck
ge der geſtrigen Beſprechung zwiſchen Poincare und Lord
dinge entſtanden ſei. Es herrſcht die Anſicht, daß die Frage

grankie im Laufe dieſer Woche geregelt werden könne.
allierten Sachverſtändigen dürften am Montag unter Be-
ng der franzöſiſchen Regierung zuſammentreten.

Eine Reutermeldung beſagt: die britiſche und die fran
he Regierung ſeien übereinſtimmend der Anſicht, daß alle
tiſchen Fragen, die zum Reſſort der Sachver-
digen gehören. durch direkte Beſprechungen
hen dem Miniſterpräſidenten bzw. dem Außenminiſter
zbritanniens und Frankreichs oder auch zwiſchen zu dieſem
le bevollmächtigten Miniſtern behandelt werden ſolle.

Neue Angriffe gegen Deutſchland
Paris, 22. Februar.

Die Kammer ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung die Beratung
budgets für die von Deutſchland zu deckenden Ausgaben
Die Redner du Ponet und der Volkswirtſchaftler Barthelmy
wünſchten den Miniſterpräſidenten Poincaré, daß er

Grundſätzen des Verſailler Vertrages zurückgekehrt
Sie führten gleichzeitig Klage darüber, daß Frankreich
über Deutſchland bisher habe Verzicht leiſten müſſen.
chland wolle eben ſeine Schulden nicht bezahlen. Selbſt
man ſolche auf ein Zehntel ermäßigte, würde es immer
die Bezahlung verweigern.

Beſprechungen des
Auswärtigen Kusſchuſſes

der Auswärtige Ausſchuß, über deſſen Zuſammentritt wir
berichteten, ſetzte geſtern ſeine Ausſprache über die

he Frage fort, wobei Levi, Müller-Franken,
ferich und Ledebour zu Worte kamen. Reichskanzler
h, Vizekanzler Bauer, Miniſter des Jnnern, Dr. Köſter
rr v. Haniel wohnten der Sitzung zeitweilig bei. Ueber
rhandlungen erfahren wir:

Ausſchuß hat ſeine Beratungen geſtern abgebrochen,
zu einem endgültigen Ergebnis zu kommen. Jn ſeiner
en Sitzung wird er lediglich Petitionen erledigen. Die
abgebrochenen Beſprechungen werden vorausſichtlich
in acht Tagen ihre Fortſetzung finden. Sie waren
mehr theoretiſcher Natux und galten dem Zuſammen-
e der Genueſer Konferenz mit dem Repa-
onsprogramm, dem Wiederaufbau Ruß-
s und dem Artikel 116 des Verſailler Diktates. Aus par-
tariſchen Kreiſen wird uns erklärt, daß die Stimmung
ernſt war, J im Hinblick auf die Konferenz von

Auch die Rede Rathenaus, der mehrere Stunden
e keinen allzu großen Optimismus. Als äußerer

r die Vertagung wird nicht etwa, wie man annehmen
die Note der Franzoſen angegeben. Vielmehr verlautet,

abhängigen hätten den Wunſch ausgeſprochen, den Ausſchuß
c der internationalen Sozialiſtenkonferenz, die in Frank

der außer den Deutſchen auch Engländer, Franzoſen
taliener teilnehmen dürften, wieder zuſammenkreten zu
Vielleicht könnten dann in der nächſten Sitzung des Aus
en Ausſchuſſes die Unabhängigen über den Verlauf dieſer
eng berichten. Soweit das ruſſiſche Problem in
kommt, ſteht der Gedanke des Wiederaufbau

ikats wieder im Mittelpunkt der Erörterung Das L
aus der Reiſe der deutſchen Delegation nach on her
An der Aufarbeitung des Wiederaufbauplanes ſind be-
ich neben Slinnes auch Rathenau, Deutſch und
de L t, Bateiliat, Dies Wiedergufbauſyndikat düxfte vor

Jm werlteren Verlauf der Kammerſitzung erklärte der Abge
ordnete Barthelemy, Deutſchland müſſe, um ſeine Verpflichtungen
zu erfüllen, ausführen und die Alliierten müßten die Entwicklung
der deutſchen Ausfuhr begünſtigen ohne Rückſicht auf ſeine Wirt-
ſchaftslage. Er ſagte, daß die Bewohnerder „befreiten“
Gebiete die „BVoches“ (wörtlich) nicht bei ſich ſehen
wollten, aber wenn es nötig ſei, müßten ſie dieſes neue Opfer
bringen. Abgeordneter Tardieu ruft dazwiſchen: vorher muß man
aber die ausländiſchen Deviſen, die Deutſchland in Banken ver-
ſchiedener Länder beſitzt, nach Deutſchland zurückbhringen.

Sodann kommt der Abgeordnete Frouin zu Wort, der ſich
über die Lage der deutſchen Jnduſtrie verbreitet und erklärt, es
ſei feſtgeſtellt, daß, wenn es ſi chum die Reparationen handele,
Deutſchland kein anderes Ziel habe, als die
wirtſchaftliche Wiederherſtellung Frankreichs
zu Lerhindern. Er wünſchte Auskunft vom Miniſterpräſidenten
über die Liquidation der jequeſtrierten deutſchen Güter ſowie über
die Maßnahmen, die die Regierung zu ergreifen gedenke, um
Deutſchland zur Zahlung zu zwingen. Es ſei keine andere Poli-
tik möglich als die, auf Deutſchland Zwang auszuüben. Politiſch
könne man ſich damit bezahlt machen, daß man die Loslöſung
des Rheinlandes vom Deutſchen Reich be
günſtige. Nach dem Waffenſtillſtande ſeien die Rheinlande
davon überzeugt geweſen, daß man ihr Land annektieren würde.
Man müſſe eine andere Politik im Rheinlande betreiben. Es
handele ſich nicht um Annexion ſondern um Repa-
ratron. Die Bewohner des Rheinlandes ſeien preußenfeindlich,
daraus müſſe man Nutzen ziehen.

Wie aus Brüſſel verlauiet, macht der dortige „Bon Soir“
einige Angaben über bevorſtehende Aenderungen im
Kabinett Poinearé. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
habe ſelbſt den Wunſch, lediglich das Amt des Premiers zu be
kleiden und das Auswärtige an Jonnart abzugeben.
Der augenblicklich in London weilende franzöſiſche Finanz
mann Sergent werde De Laſtehyrie im Finanzminiſte-
rium erſetzen, während dieſer das Miniſterium für die be
freiten Gebiete übernehmen würde.

Der Miniſter für die befreiten Gebiete, Reibet, wird
heute das Aktionskomitee für die zerſtörten Gebiete empfangen,
das ihm die Forderungen vorlegen wird, deutſche Mit
arbeit in naturag für die Wiederherſtellung der zerſtörten
Gebiete zuzulaſſen. Beabſichtigt iſt die Bildung von Gilden,
in denen beim Wiederaufbau der zerſtörten Dörfer in der
„roten Zone“ Franzoſen ohne Gewinn (7) mitarbeiten
wollen.

Finanzminiſter de Laſtehrie hat die Miniſterien aufge
fordert, ihm möglichſt bald die Budgetvorſchläge für 1923 zu
übermtteln. Der Finanzminiſter weiſt dabei auf die Schwie
rigkeit hin, für das kommende Jahr einen Ausgleich zwiſchen
Ausgaben und Einnahmen herzuſtellen, denn im Budget würden
die beſonderen Einnahmen aus der Kriegsgewinnſteuer und aus
der Liquidation des Heeresgutes fehlen, die im Budget für 1922
mit 334 Milliarden angeſetzt waren. Zu gleicher Zeit waren
aber die Ausgaben für die öffentliche Schuld gewachſen. Bevor
man an neue Steuern denke, ſei es notwendig, dafür zu ſorgen,
daß die beſtehenden Steuern mehr einbrächten. Vor allen Dingen
wünſcht der Finanzminiſter Vereinfachung der Verwaltung und
Herabſetzung des Perſonals auf den Stand von 1914.

ausſichtlich in London gebildet werden. Vorläufig iſt noch
unbekannt, wieweit die beteiligten Ententeſtaaten ſich die
deutſchen Anregungen zunutze gemacht haben. Jn rechtsſtehenden
parlamentariſchen Kreiſen befürchtet man, das ganze Projekt
könnte unter Umſtänden derartig abgeändert werden, daß es
für Deutſchland eine Gefahr bedeuten könnte. Dieſe
Gefahr beſtände dann, wenn Deutſchland weiter nichts mehr
ſein würde als der Arbeiter der Entente für Rußland, und wenn
wir durch den Plan in wirtſchaftliche Abhängigkeit
beſonders von England gebracht würden. Soſlten dieDeutſchen aber tatſächlich zu gaktiver und poſitiver Mitarbeit

herangezogen werden, dann dürfte es nicht ausgeſchloſſen ſein,
daß unter Umſtänden Rathenau perſönlich ſich an den Be-
ſprechungen des Syndikats beteiligt.

Die franzöſiſche Willkür
in Oberſchleſien

Breslau, 22. Februar.
Ueber die neue franzöſiſche Bluttat in Petersdorf wird noch

verichtet: Die drei Franzoſen die den Mord auf dem Gewiſſen
haben, konnten feſtgenommen werden, als ſie den Verſuch mach-
ten, die Kaſernenmauer zu überklettern. Die Lokalpreſſe, die
unter Zenſur ſteht, darf zwar über den Mord berichten, aber
nicht mitteilen, daß ein franzöſiſcher Soldat
der Mörder iſt. Genau ſo war es mit der Tötung eines
Arbeiters vor der Eiſenbahnhauptwerkſtätte am Tage nach der
Verkündung des Belagerungszuſtandes. Trotzdem iſt natürlich
die ganze Stadt von den Vorfällen erfüllt, und
jedermann fragt nach der Sühne. Auch andere franzöſiſche
Uebergriffe haben ſich in der letzten Zeit ereignet. So wurdeein Chauffeur der mit ſeinem Auto mitten in der Stadt vor
dem Konzerthaus hielt, von drei franzöſiſchen Soldaten unter
n von Waffengewalt gegwungen, die Soldaten nach
Rybnik zu fahren. Unterwegs erlitt das Auto eine Panne und
konnte nicht weiterfahren. Die Franzoſen verprügelten
den Chauffeur und ſtießen das Auto in den Chauſſee-
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graben. Am Abend desſelben Tages gingen in Petersdorf
drei Franzoſen an der Polizeiwache vorüber. Einer von ihnen
rief: „Hier Polizei!“ und ſchlug die Glasſcheibe der Tür in
Trümmer. Darauf flüchteten ſie, wurden aber von Polizei
beamten eingeholt und ſtellten ſich ihnen mit gezogenem Seiten-

ewehr gegenüber. Die Beamten mußten die Soldaten laufen
aſſen; denn eine Verfügung des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs

befiehlt es ſo. Bei dieſer Lage der Dinge kann von einer Siche-
rung des Leibes und Lebens keine Rede ſein. Die Durch
ſuchungen nach Waffen und grundloſen Verhaftungen wollen
kein Ende nehmen. Neuerdings werden Durchſuchungen und
Feſtnahmen auch auf die Umgegend ausgedehnt. Es iſt deshalb
erklärlich, daß die Nervoſität der Bevölkerung immer mehr
zunimmt.

Der dornenweg des Ententekredites

Aus Wien wird uns geſchrieben

Jn der innerpolitiſchen Kriſe Oeſterreichs wird der Aus
blick auf die Entwirrung frei. Chriſtlichſoziale und Groß
deutſche verſtändigen ſich und werden vereint das dritte
Kabinett Schober bilden. Ueber deſſen Zuſammenſetzung,
ob es mehr parlamentariſch oder mehr bureaukratiſch aus
ſehen ſoll, ſind die Meinungen allerdings noch geteilt. Ge
wiß iſt jedoch, daß der Poſten des Außenminiſters auf Vor-
ſchlag der Großdeutſchen beſetzt werden wird, die darin eine
gewiſſe Kompenſation für den Vertrag von Lana erblicken.
Das Wiederentſtehen eines geſchloſſenen bürgerlichen Blockes,
der mit 109 Stimmen den 62 Sozialdemokraten gegenüber-
ſtehen würde, iſt vom Standpunkt der inneren Konſoli-
dierung Oeſterreichs um ſo wünſchenswerter, als gerade die
Zerfahrenheit im bürgerlichen Lager ſozialiſtiſcherſeits da
hin auszubeuten verſucht wurde, weitgehende Sozialiſie-
rungsmaßnahmen auf dem Gebiete der Jnduſtrie und des

Es ſind dies die letzten Aus-
klänge des ſchleichenden Bolſchewismus, deſſen Gift nur lang
ſam und vorſichtig aus dem Körper der öſterreichiſchen Volks
wirtſchaft entfernt werden kann.

Viel wichtiger iſt die Arbeitsfähigkeit der öſterreichiſchen
Nationalverſammlung in Anſehung der Kreditfrage. Das
„Timeo Danaos dona ferentes“ hat auch in dieſem Falle
Recht behalten. Es wird nicht ein 5-Millionen-Pfund- Kredit
gewährt, ſondern nur ein ſolcher von 3 Millionen. Und
dieſer wieder unter ziemlich drückenden Bedingungen. Die
Begleitnote der Entente erklärt, der Kredit ſei gewährt
worden, um die innere Sanierung zu unterſtützen und die
Stabiliſierung der Krone zu erleichtern. Aber der beſtellte
engliſche Kontrolleur wird jedesmal, wenn man einen Teil
des Darlehns erbittet, Rechenſchaft darüber verlangen, was
mit dieſer Summe geſchehen ſolle. Mr. Young kennt Oeſter
reich, und er wird ſicherlich nicht von einem einſeitigen Ge
ſichtspunkt beſtimmter Jntereſſen die Verhältniſſe in Oeſter
reich betrachten. Dennoch hätte man glauben ſollen, daß
dieſe Kontrolle als Zugeſtändnis genüge und daß die
Staaten, die ohnehin auf Grund des Friedensvertrages ſozu
ſagen allmächtig ſind, die weiter durch ihre diplomatiſchen
Vertreter die beſten Berichte empfangen und dazu noch einen
Kontrollor beſitzen, nicht außerdem noch an kulturelles
Edelgut, an einzigartige Kunſtwerke greifen werden, um die
drei Millionen ſicherzuſtellen. So aber haben die Peſſimiſten
Recht behalten. Die Gläubiger verlangen neben der
6prozentigen Verzinſung die Verpfändung der Gobelins
Das Kulturbewußtſein Oeſterreichs wird darob empfind-
liche Störungen leiden; und heute ſchon mehren ſich die
Stimmen jener, es würde bei den Gobelins nicht verbleiben,
ſondern bald die Schätze der Schatzkammern, der Hofmuſeen
und anderer Kunſtwerke an die Reihe kommen.

Die im Vorſtehenden ſkizzierte Sequeſtration Oeſterreichs
wird übrigens durch ein weiteres Moment noch bitterer ge
macht. Die Tſchechen, die bekanntlich gleichfalls mit einem
kleinen Betrag an der Gewährung des 3-Millionen-Pfund-
Kredits beteiligt ſind, haben zwar darauf verzichtet, einen
eigenen Kontrollor über die Verwendung des Kredits wachen
zu laſſen. Dafür präfentieren ſie aber eine andere Gegen
rechnung: Tſchechiſche Schuldforderungen. Prager Parla-
mentarier ſind in Wien eingetroffen und haben dem öſter-
reichiſchen Bundespräſidenten Heiniſch eine Reihe von For-
derungen überreicht, deren weſentliche die Errichtung einer
Reihe tſchechiſcher Schulen in Oeſterreich. die Einführung der
tſchechiſchen Unterrichtsſprache als obligaten Lehrgegenſtand,
die Zulaſſung des Tſchechiſchen als Amtsſprache, die Ex
richtung einer tſchechiſchen Lehrkanzel für tſchechiſches Recht
an der Univerſität uſw. ſind. Jn einer Zeit, da 310 Mil
lionen Deutſche der Tſchechoſlowakei unter hartem Druck
ſtehen, hunderte deutſcher Klaſſen aufgelöſt werden, ſtellen
die Tſchechen in Oeſterreich politiſche Forderungen, die man
für einen Faſtnachtsſcherz halten könnte. Dieſe Forde-
rungen gehen weit über Artikel 68 des Friedensvertrages
und Artikel 20 des Brnner Vertrages hinaus und ent
hüllen eine unerſättliche Eroberungspolitik. Aber auch hier
ſcheint wieder Macht vor Recht zu gehen. Wan ſteht ſo tab
ſächlich vor der Gefahr einer teilweiſen Tſchechiſierung.
Prager Alternative lautet: Entweder tſchechiſche Schulen
oder feine Kohle, keinen Zucker, feinen Kredit



Wertermittlung land wirtſchaft Fngeer Weher. unterſhriehen war. ſolsende Forenn

licher Grundſtücke

t der Regierungsvorlagern emäßer Anwendung der Beſtimmungen der S 139 und 152

en,a ren abzuſehen iſt.
Es iſt bekannt, daß von ſozialdemokratiſcher Seite gegen

dieſen Mehrheitsbeſchluß des Ausſchuſſes mit Aufwand aller er
denklichen Mittel Sturm gelaufen iſt. Nach der Auflöſung der
Steuerkompromißmehrheit mußte man mit Spannung der er
neuten Erörterung dieſer wichtigen Frage im Steueraus-
ſchuß entgegengeſehen.

Jn der geſtrigen Beratung iſt zwar, wiederum unter Zu-
ſtimmung der Vertreter aller bürgerlichen Parteien, an der Wert-
exmittlung für dauernd dem Betriebe gewidmete Gegenſtände
auf der Grundlage des Ertragswertes feſtgehalten worden. Das
Zentrum glaubte indeſſen auf den oben hervorgehobenen, zum
Schutze von Verpächter und Pächter in der erſten Leſung be-
ſchloſſenen 6. Abſatz verzichten zu können, da nach der Meinung
des Vertreters dieſer Partei der dritte Abſatz des S 16 in der
bei der erſten Leſung beſchloſſenen Faſſung eine Sicherheit dafür
böte, daß bei verpachteten Grundſtücken nach gleichen Grund
ſätzen verfahren werde, wie bei in Eigenbewirtſchaftung befind-
lichen. Obgleich die vom Abg. Schiele verlangte Erklärung des
Regierungsvertreters keinen Zweifel darüber ließ, daß das
Reichsfinanzminiſterium dieſer Auffaſſung des Abg. Herold vom
Zentrum nicht vollinhaltlich beipflichte, wurde die Streichung
des 6. Abſatzes gegen die Stimmen der Deutfch-
nationalen, der Deutſchen Volkspartei und
der Demokratiſchen Partei beſchloſſen.

Für die Ermittlung des nach haltigen Ertrages ſind
nach dem Abſ. 5 in der bei der erſten Leſung beſchloſſenen

ung insbeſondere die Erträge der letzten drei
c zu berückſichtigen. Selbſtverſtändlich war mit dieſem

laut des Abſatzes nicht beabſichtigt, den Grundſatz zu durch-
brechen, daß eine ſachgemäße Ertragsermittlung land wirtſchaft
licher Grundſtücke die Ergebniſſe einer längeren Reihe von
Wirtſchaftsjahren zur unbedingten Vorausſetzung hat. Um
einen aus dem Wortlaut etwa entſtehenden Zweifel zu beheben,
wurde heute von ſeiten der Rechten beantragt, hinter das Wort
„insbeſondere“ das Wort „auch“ einzufügen. Die Regierung
bekämpfte dieſen Antrag, und die Aeußerungen des Regierungs
vertreters laſſen die Befürchtung beſtehen, daß das Reichsfinanz-
miniſterirum in erſter Linie die Erträge der letzten drei

bei der Wertermittlung zugrunde legen will. Das iſt für
e Landwirtſchaft nicht erträglich, für gewiſſe landwirtſchaftliche

Betriebsarten (Weinbau, Obſtbau uſw.) kann es unter Umſtän-
den kataſtrophal wirken, und es iſt daher in hohem Maße
bedauerlich, daß der Antrag auf Einfügung des Wortes „auch“
gegen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien, des Zentrums
und der Demokraten abgelehnt wurde.

Die Deutſchnationale Volkspartei wird nichts unverſucht
laſſen, mit Unterſtützung der Deutſchen Volkspartei und aller
der Landwirtſchaft wohlgeſinnten Parteien die Mängel zu be-

die durch die Beſchlüſſe dem Geſetzentwurf zugefügt
worden ſind.

z

Eine wichtige Abwandlung erfuhr die Steuerſtaffel.
21 erhielt gemäß einem Antrage Dr. Becker-Heſſen (D. Vp.),

von den Abgg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.), Blum (Zentr.) und

ch

Die Vermögensſteuer beträgt jährlich für die natürlichen
Perſonen:

von den erſten angefangenen oder vollen 250 000 Mark des
ſteuerpflichtigen Vermögens 1 vom Tauſend,
die nächſten angefangenen oder vollen 250 000 Mark

1 vom Tauſend,
für weitere 250 000 Mark 2 vom Tauſend,

weitere 250 000 Mark 3 vom Tauſend,
weitere 1 Million Mark 4 vom Tauſend,
weitere 2 Millionen Mark 5 vom Tauſend,
weitere 3 Millionen Mark 8 vom Tauſend,
weitere 3 Millionen Mark 7 vom Tauſend,
weitere 5 Millionen Mark 8 vom Tauſend,
weitere 10 Millionen Mark 9 vom Tauſend,

für die weiteren Beträge 10 vom Tauſend.
Der Zuſchlag zur Vermögensſteuer wurde nach den Be

ſchlüſſen des Ausſchuſſes wie folgt feſtgeſetzt: Er beträgt von den
erſten angefangenen oder vollen 250 000 Mark des ſteuerpflich-
tigen Vermögens 100, für die nächſten angefangenen oder vollen
250 000 Mark 150 und für die weiteren Beträge 200 v. H. der
Vermögensſteuer.

Radeks Doppelſpiel
Ueber die Verhandlungen mit Radek erfahren wir

von gutunterrichteter Seite: Der ruſſiſche Vertreter dürfte bei
ſeinen Verhandlungen Deutſchland und Frankreich
gegeneinander ausgeſpielt haben. Und ürſen er
auf den Artikel 116 des Verſailler Diktates hingewieſen haben,
um uns ſo zu Zugeſtändniſſen zu veranlaſſen, während er den
Franzoſen gegenüber mit der Nichtanerkennung der Vorkriege-
ſchulden zu ſpielen ſcheint. Er dürfte ihnen entgegenhalten,
daß er bei den Deutſchen, eben weil er hier nicht erſt Schulden
ſagen oder zu verzinſen brauche, bedeutend beſſer ab

ni

Der Abbau des Wiederaufbau- Miniſteriums
Jm Hauptausſchuß wurde vom Berichterſtatter Stücklen

(Soz.) ein Antrag auf Streichung von 153 Stellen im Reichs
miniſterium für Wiederaufbau ab 31. Dezember 1922, ge-
ſtellt. Staatsſekretär Müller erklärte ſich trotz ernſter Be
denken bereit, der Streichung einer geringen Anzahl von
Stellen angeſichts der beantragten erheblichen Streichungen
nicht länger zu widerſtehen. Er ſchlug vor, die von ihm zu
geſtandenen Einſchränkungen am 1. Avril eintreten zu
laffen und dafür auf die für den 31. Dezember in Ausſicht
genommenen umfangreichen Streichungen zu verzichten. Der

Ausſchuß ſtimmte dem Antrage des Staatsſekretärs zu. Es
wurden vom Miniſterium ſieben, von der Kolonialzentrale
vier, von nachgeordneten Behörden 66, vom Reichsausſchuß
für den Wiederaufbau der Handelsflotte 10, insgeſamt
87 Stellen geſtrichen. Jm übrigen wurde der Haushalt
bewilligt.

Gültigkeitserklärung der
Berliner Stadtverordnetenwahlen

Jn der geſtrigen Sitzung des preußiſchen
Staatsrats wurden die Berliner Stadtver-ordnetenwahlen vom 15. Dezember v. J. für
gültig erklärt. Ferner wurde der Verkündung des
Geſetzes über die Vereinigung des zu Waldeck-Pyr-
mont gehörigen Gebietsteiles mit Preußen zugeſtimmt,
ebenſo einem Geſetzentwurf über die Erhöhung der
Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichts
vollzieher, der Notare ſowie der Gerichts
koſten. Die Notare ſollen zur Deckung des um 200 Mil-
lionen Mark erhöhten Juſtizetats herangezogen werden
und eine Abgabe zahlen, die in der Wertklaſſe von 10 000
bis 12 000 Mark 10 Mark und
klaſſen 1 vom 1000 betragen ſoll. Die Abgabe ſoll nur aus
den tatſächlich eingegangenen Beträgen gezahlt werden.

Der Streik in der Metallinduſtrie im Bezirk HagenSchwelm
iſt durch Einigung zwiſchen dem Arbeitgeberverband und den Ge
werkſchaften beendigt. Die Arbeit iſt geſtern morgen überall
wieder aufgenommen worden.

in den höheren Wert

nicht mehrx.

Rußland ein Tollhaus
Erfahrungen eines amerikaniſchen Diplomaten

„Matin“ gibt die Eindrücke des ehemaligen amerikaniſqz,Geſandten in er Charles Crane, wieder, der in
Sommer 1921 durch Sibirien und Rußland „Nachdem ich
1917 bei der Geburt der ruſſiſchen Demokratie anweſend war
ſah ich 1021 die Todeszuckungen einer beklagenz,
werten Nation, die wir Amerikaner lieben, und
die Franzoſen, ſtets geliebt haben. In Unterhaltungen m
Ruſſen aller Schichten erkannte ich, d Raſſen, von den ſo
tiefruſſiſchen des Oſtens bis zu denen der Weſtgebiete, in denen

viele naturaliſierte Ruſſen der verſchiedenſten Raſſen wohnen,
ie jämmerliche Regierung der Sowjets haffen,

Das kann ich unparteiiſch beſtätigen. Das Sowjetregime
iſt das törichteſte, brutalſte und unzulänglichſte
aller Regierungsformen. Dieſe bolſchewiſtiſchen Füh
rer, die vor ihrem Eintriti in das Amt nie etwas geſchaffen oder
organiſiert hatten, ſind infolgedeſſen höchſt unfähige Führer. Sie
ſind ſtolz und hochmütig, haben aber keine Kraft. Als Verrügkte
ſind ſie Bluffer.“

Um das zu beweiſen, führt Charletz Crane eine Tatſache an,
Jm letzten Herbſt ſei es für die Sowjets noch immer möglih
geweſen, die Hungersnot erfolgreich zu bekämpfen. Dazu hättenſie überall Feldfrüchte anhauen und in die reichen Wogen

Sagatgut von Bulgarien und Rumänien einführen müſeen,
Beide Länder waren zum Verkauf bereit. Die Sowjets ver
ſuchten nicht einmal, ſie zu kaufen, obwohl ſie behaupten
wenigſtens Rohmaterial zu ihrer Verfügung zu haben, wenn

Charles Crane fürchtet, daß die Hungersnot in Rußland
noch ſteigen und die Produktion abnehmen wird. Er bemerkt
daß die Sowjetpropaganda in Rußland einen verhängnie,
vollen Schlag erlitten hat. Er lobt die Haltung der
franzöſiſchen Regierung. Die Sowjets paralyſierten Rußland
intellektuelle Kräfte, verfolgten alle Lebenskräfte des Landes undverſuchten, die ruſſiſche Kirche zu desorganiſieren. Trotz al

ihrer Bemühungen wird jedoch die nationale Kirche überall
er Sowjetrußland iſt ein Gefängnisund ein Tollhaus, Freiheit beſteht in Rußkand

Laßt uns alles tun, das ruſſiſche Volk zu be
re um ſeine Leiden zu beheben und ſeinen Kindern Nahrung
zu geben.“

auch kein Bargeld.

Pompls Entführung
Berlin, 22. Februar.

Die „rätſelhafte Entführung“ eines Gaſtwirtes in der Loth
ringerſtraße erregte einiges Aufſehen. Der Gaſtwirt Joſef Pompl
aus der Lothringer Straße 53 hatte mit einigen Gäſten kleine
Freundſchaftsgeſchäfte gemacht, die von der Behörde nicht gern
geſehen wurden. Man wollte ihn ins Polizeipräſidium zitieren,
um dort von ihm einige Aufklärung zu erlangen.

Vorſichtshalber entſandte die Kriminalpolizei in einem Aus
drei Kriminalbeamte zu dem Gaſtwirt, der in dem Rufe
ſteht, unliebſame Gäſte höchſt freundlich zu empfangen Die drei
Beamten lernten Pompl auch wirklich nicht von der angenehmſten
Seite kennen. Als der Gaſtwirt erfuhr, daß man ihn ins Polizei
präſidium bringen wolle, verſchwand er, der gerade eine höchſt
animierte Geburtstagsfeier hinter ſich hatte, hinter dem Laden
tiſch und griff zu einem ſchußfertig daliegenden Re
volver. Die drei Kriminalbeamten redeten dem Wütenden güt-
lich zu, verſprachen ihm ſogar eine hohe Belohnung, wenn er ſich
der Ausſage unterziehen würde und brachten den ſtark angeheiter-
ten Mann glücklich in das bereitſtehende Auto. Frau Pompl, eine
ſehr energiſche Dame, betrachtete die Entführung ihres Gakten
äußerſt mißtrauiſch. Offenbar war ſie der Anſicht, daß ihre
ſchlechtere Hälfte die Verhaftung von einigen „guten Freunden
nur habe „mimen' laſſen, um eine kleine Bierreiſe zu unternehmen
und befahl ihrem Mann kategoriſch, in zwei Stunden wieder zu
rück zu ſein. Jm Auto machten ſich bei Pomvpl die Folgen des
reichlich genoſſenen Alkohols bemerkbar, und als er im Polizei
präſidium anlangte, konnte er ſich auf nichts mehr beſinnen. Wie
es in derartigen Fällen üblich iſt, wurde der ſelige Pompl ins
Polizeigefängnis gebracht, um ſeinen Rauſch zu überwinden.
Jnzwiſchen waren die zwei Stunden verfloſſen und Frau Pompls
ültimatum abgelaufen. Sie fuhr in das Polizeipräſidium und
erfuhr dort unglückſeligerweiſe hatte man vergeſſen, die Ueber
führung des Gaſtwirtes ins Polizeigefängnis zu regiſtrieren
daß ihr Mann nicht. dort ſei. Frau P. wurde von der Furcht ge
packt, ihr Mann ſei von Räubern in der Maske von Kriminal
beomten entführt worden, und demgemäß machte ſie die Kriminal
polizei mobil. Sofort wurden Streifen entſandt, die nach dem
„entführten“ Pompl überall fahnden follten. Bis in die Nacht
hinein waren die armen Beamten unermüdlich tätig, aber von

der Offiziershetze
Von G. A. Böhm.

Die nachfolgenden Ausführungen entnehmen wir
dem eben in J. F. Lehmanns Verlag in München
erſchienenen ſehr verdienſtvollen und inhaltsreichen
Werke des Verfaſſers: „Die Offiziershetze als poli-
h Wimittet und Kulturerſcheinung“. Preis
2 rk.

Der Sinn

Wir dürfen bei Beurteilung der Offiziershetze nicht an der
Oberfläche haften bleiben. Gewiß mögen manche unſerer Gegner
perſönlichen Haß gegen den einen oder anderen Offizier hegen
und dieſen Haß auf den ganzen Stand ausdehnen; auch herrſcht
unzweifelhaft eine natürliche Voreingenommenheit zwiſchen ſo
verſchiedenen Menſchen, wie etwa einem galiziſchjüdiſchen Kaffee-
hausliteraten, als Vertreter des internationalen Händlergeiſtes,
und einem germaniſch- deutſchen Offizier, der das nationale

ntum verkörpert. Wenn in einer Berliner bombenſicheren
Redaktionsſtube ein Hetzer à la „Weltbühne“ ſeine Giftpfeile
gegen den Rücken der deutſchen Front abſchießt, in „B.-T.“ Kultur
und Pazifismus macht und ſomit den Krieg friſch und fröhlich
überlebt, ſo iſt hierzu kein größerer Gegenſatz denkbar, als wenn
im furchtbaren Theater des Krieges ein Sproß aus edelſtem,
deutſchem Blute eigenhändig in moraſtiger Erde Schützenlöcher

bt, perſönlich mit dem Maſchinengewehr durch den Granat-
l. ſtürmt, und, nachdem er furchtloſen Herzens durch das

Grauen von 128 Schlachten hindurchgegangen iſt, an ſeiner zehn
ten Verwundung ſtirbt. Prinz Ferdinand zu Solms hieß der
Held, von dem ich hier rede. Aber er war nur einer von vielen.
Dieſer Offigier, der wohl ebenſo leicht wie mancher Klub oder
Redaktionsſeſſelſtratege ein ſicheres Pöſtchen in der Heimat hätte
erreichen können, ſah nicht, wie die hochſtehenden Jntellektuellen
des „B. T.“, im Weltkriege „ein viehiſches Begebnis“, ſondern
einen dem deutſchen Volke aufgezwungenen Kampf auf Leben und
Tod, und er würde für das therſiteiſche Gekeife der zu Haufe ge
bliebenen Händlerſeelen kaum Verachtung, ſondern nur völliges
r. haben, weil Gedankengänge, die Heldentum
als etwas Verächtliches erklären, ihm r ar geweſen wären.

za r auch e en er O reusführu rvorgeht,um Weſen e K.
ſogar mit dioß dieſes ſondern die Weltanſchauun

dem Syſtem de liegt. Das iſt gründliche Arbeit, unnſers d w. genoß, wie man arbeiten

Opfermuts und der Vaterlandsliebe!

muß, um die Quellen und Brunnen unſerer Kraft zu vergiften.
Deutſche Kraft aber quillt aus tiefſter Religioſität, aus Liebe
zum Vaterlande, aus Reinheit des Familienlebens, aus Ehrfurcht
vor heldiſcher Größe, aus Bewunderung der ruhmreich für das
Vaterland Gefallenen. Hier alſo muß die Arbeit anſetzen, wenn
ſie Erfolg haben ſoll! Das bloße Schüren des Haſſes gegen die
Offiziere führt vielleicht zu ſchnell auflodernde n Feuerbrand; der
Brand aber erliſcht, wenn es ihm an weiterer Nahrung fehlt.

Wie man dem Volke die Religion und die Liebe zum Vaker
lende ſyſtematiſch aus dem Herzen reißt, wie man unter Verherr-
lichung des Dirnentums und der Bordellkultur gegen die Ehe
kämpft, gehört zum Syſtem der Verpöbelung des deutſchen Volkes,
kann aber hier nur flüchtig geſtreift werden. Hier müſſen wir
nur mit aller Schärfe auf den tiefen Sinn der Offiziershetze hin
weiſen: es handelt ſich um die Ausrottung des Zeldentums, des

Denn: Die Nutznießer' der
glarreichen neuen Zeit fürchten ein Neuaufflammen des Geiſtes
von 1914, noch mehr vielleicht die tiefe, innerliche Erneuerung
des Volkes zu einem großen deutſchvöſkiſch geſinnten Block, eine
Erneuerung, die, anders als aufloderndes Strohfeuer, den Beginn
eines neuen Zeitalters mit dem Motto: „Deutſchland den
Deutſchen“ bedeuten würde. Dann wäre auch das Ende ihrer
Herrlichkeit gekommen.

Wenn ſie vor ſolcher Möglichkeit erzittern, wenn ſie, als ge
ſchickte Taktiker nach dem „B. T.“Shyſtem, Kriegsruhm und Hel-
dentum durch Hohn und Spott lächerlich zu machen ſuchen, dann
arbeiten ſie nur im Sinne „des großen Begründers des deutſchen
Feuilletonismus“ und der in einem Atem frechen und rührſeligen
Lyrik (die ſo viele argloſe deutſche Herzen betört), im Sinne von
Heinrich Heine.

Jch bin überzeugt, dieſelbe Anſchauung, wenn auch nicht
immer in gleicher Schamloſigkeit ſich proſtituierend, iſt in der
modernſten „deutſchen“ Literatur weit verbreitet.

Dex größere Zeitgenoſſe Heines, Schopenhauer, der gewiß
nicht ſchlauer, aber weiſer und charaktervoller war als Heine,
ſagte dagegen: „Das Höchſte, was der Menſch erreichen kann, iſt
ein heroiſcher Lebenslauf'. Dieſe Auffaſſung ſcheint mir auch
deutſcher zu ſein: „Lieber tot als Sklave“. Mit ſeinem Worte
„Lieber dreimal Sklave als tot“, dürfte dagegen Herr Kerr dem
Geiſte ſeines ſeligen Raſſegenoſſen ein wohl u Weih
eſchen? dargebracht haben. Genau ſo wie die Kerr, Tucholsky,

e heute n die gerine r gar nicht luthund tnunſerer lichen Zeit ne beliebte Bezeichnung diejenigen
die das Vaterland vor dem Volſchewismus retteten Run, „Blut
hund' nennt der große, lyriſche Heinrich Heine dendeutſcheſten, ertrigreiſſten Wecker unſeres Volkes anm National-

gefühl, zum Freiheitskampf gegen welſche Unterdrückung, unſernalten Ernſt Moritz Arndt. „Aber natürlich iſt es r einen
Deutſchen eine Ehre, von einem Heinrich Heine beſchimpft zu
werden“, meint Adolf Bartels.

Schlaikjer ſagt ſehr richtig:
„Von ſämtlichen Dingen dieſer Erde iſt den ſſlaviſchen

Seelen nichts ſo verhaßt als der Krieg, weil in ihm Freiheits-
liebe, Mannesſtolz und Mannesehre ihre eiten Triumphe
feiern. Da nun die Freude am Schwert jedem germaniſchen
Menſchen tief im Blut ſteckt, mußte hier die Rache der Sklaven
zunächſt und zuvörderſt einfetzen. Jm beſonderen im „Jungen
Deutſchland' des Herrn Reinhardt und in der bolſchewiſtiſchen
Tribüne in Charlottenburg wurden die abſtoßenden Maqhwerke
geſpielt, die den Heroismus von vier ſchweren Jahren in den
Schmutz ihres eigenen Weſens herabzogen. hrend unab
hängiger Pöbel auf den Straßen unſeren Offizieren die ruhm-
reich getragenen Ächſelſtücke herunterriß, wurde auf dieſe Weiſe
von den verbündeten intellektuellen Sklaven in literariſchen und
darum weit gefährlicheren Formen die begleitende Mufſtk
gemacht.

Wie weit der Haß der Händlerſeelen gegenüber den Heldengeht, und mit welcher Unverfrorenheit e ihm im e
Deutſchland Ausdruck geben, zeigt ja jede Zeile h Buches
Wenn Herr Kerr das Jahr 1914 das Jahr der Niedrigkeit.
Herr Werfel die ausrückenden Vaterlandsverteidiger „Unge
ziefer', Herr Moiſſt die Offiziere „Schweine“ nennt, Herr
Jacobſon von „Ochſen“ ſpricht, die ſich totſchlagen laſſen, Herr
Theodor Wolff vom „Begeiſterungsrummel von 1914, ſo äußern
dieſe „prominenten“ Geiſter nur Anſchauungen, die alle ihre

der „Frankfurter Zeitung undGenoſſen im Kulturkreiſe
eiſe hegen und in mehr„B. T.“ in gleicher oder ähnlicherweniger geſchmackvoller bzw. offener I ausſprechen. Sie

verhöhnen die „dummen“ Kämpfer für das Vaterland, um dem
auf ihre Preſſe eingeſchworenen Michel den Geſchmack an dieſen
Kampfe zü verekeln.

Das „B. T.“ brachte im „Ulk“ vom 27. Märg 1920
redakteur Dr. Kurt Tucholsky, i. V., für die Redaktion veran

a 7iſt Eurg die große den erfe eit S e Artvon denen ja allerd on 1
haben, kann wohl nicht Flarer zum Ausdruck gebracht
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oer ſeinen Beglertern fend ſich keme Spur.
ſich das unglückſelige Mißverſtändnis. Die Fahndungs-

wurden zurückberufen und Frau Pompl erhielt nun amt
Je gunde, daß ihr Mann zu recht „entführt“ worden ſei, und
t ſich wegen einiger ihm zur Laſt gelegten Vergehen vor

Entlaſſung noch verantworten müſſe.

Jn der Rolle des Fürſten
Berlin, 22. Februar.

Aufſehen erregte ſeinerzeit die Entlarvung undGr Mannes, der unter dem Namen Fürſt Golotzin

ſtehende und begüterte Kreiſe Berlins t
Der „Fürſt“ machte ſich beſonders intereſſant durch ſeine
hen Erfahrungen mit den Bolſchewiſten, die ihm ſeine

ungen in Rußland enteignet, und jede Verbindung mit der
W abgeſchnitten hätten.
Es gelang ihm, ſich unter allerlei Vorſpiegelungen große
men zu verſchaffen. Aber nie dachte er an eine Rück-

n der Darlehen oder an eine Begleichung ſeiner Rechnung.
an Lage kritiſch wurde, ſo verſchwand er, um an anderer

le bon neuem zu ſchwindeln und zu borgen. Als er endlich
ffen wurde, gab er zu, daß er nicht ein Fürſt Golotzin, ſon
ein aus Petersburg tiger Schauſpieler Niko

s Nalgkoff ſei. Unter dieſem Namen wurde er auch
teilt Ob es überhaupt ein richtiger Schauſpieler iſt, ſteht

e ign. Jn Würzburg tauchte nun ein Mann auf, der
Dr. med. Freiherr Otto von Dellinghauſen nannte und an-

de er auf Schloß Dellinghauſen bei Memel geboren ſei.
er angab, war er bis zum Ausbruch des Kri Arzt, Uni

ätsprofeſſor und kaiſerlicher wirklicher Ge

m

Petersburg geweſen, während des Krieges und jetzt Univerſi
t für gerichtliche Medigin in Jena. In Würzburghte hönehnet für gebe Beſtände an Stiefeln und Wäſche

ehemaligen Diviſion des Grafen Vermondt im Baltikum, die
einem Lager bei Rittſchenhauſen liegen und Eigentum des
ſfſch-valtiſchen Roten Kreuzes ſein ſollken. it dieſem
renlager planke er, wie ſich ergab,
gen Vetrug. Bevor er jedoch dazu kam, ihn auszuführen,
de er wegen verſchiedener kleinerer Betrügereien feſtgenom-

Zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit wandte ſich die
tzburger Behörde auch an die hieſige Kriminalpolizei, und

ſah nun der Erkennungsdienſt in dem angeblichen Freiherrn
n Dellinghauſen den „Fürſten Golotzin“ alias Schauſpieler

alakoff wieder. Wer der Hochſtapler in Wirklichkeit iſt, wei
m immer noch nicht. Der Verhaftete, ein Mann r in

ite der vierziger Jahre, ſpricht fließend Ruſſiſch und außer
m ſehr gut Franzöſiſch und Engliſch.

Aus dem roten Braunſchweig
Braunſchweig 21. Februar.

In der heutigen Landtagsſitzung gab Juſtizminiſter
nabhängig) folgende Erklärung ab: „Die Regierung e inm t der Wahlen die Zuſtimmung der ehr
it (29) des Volkes der von der Regierung bisher be

ſehenen Politik. Da die Mehrheitsparteien des Landiages den
unſch ausgeſprochen haben, da

Landes weiterführen ſoll, hat das jetzige Miniſterium
inen Grund zuröckzutreten.“ Die Fraktion des Landeswahl
tbandes beantragte aber auf Grund des Artikels 883 der braun
weigiſchen Verfaſſung Neuwahl des Miniſterium s.
t Antrag wurde zunächſt abgelehnt, dann aber mit den
imme der Mehrheitsſozialiſten angenommen, da man vHei
nem Verſtoß gegen dieſe Verfaſſungsbeſtimmung Bedenken
gen die Rechte giltigkeit des Miniſteriums und ſeiner Be

ſſe trug. Die Neuwahl des Miniſteriums hatte folgendes
gebnis: Wiedergewählt wurde mit 28 ſozialiſtiſchen Stimmenen W bürgerliche der Miniſter Junke unabhangt Grote-

hl (unabhängig), Antrick (SPD.). Steinbrecher (SPD.); als
Niniſter wurde neugewählt Weſemeier (unabhängig). Alſo
jeder ein rein ſogzialiſtiſches Miniſterum.

kin amerikaniſches Luftſchiff explodiert

w. Newport-News, 21. Februar.
Das Militärlenkluftſchiff „Ro m a“, das in Jtalien

ngekauft worden iſt, und erſt einige Wochen im Ge-
auch war, iſt beim Ueberfliegen des ſogenannten Hampkon
dad- Kanals axplodiert. Es faßte über eine Million
bikfaß Gas. Die „Roma“ ging in Flammen ge-

üllt in der Nähe des Flottenſtützpunktes nieder. Bald
ah ihrem Abſturz wurden vier Ueberlebende mit
ſweren Brandwunden geborgen.

w. Waſhington, 21. Februar.
Das Marinedepartement hat das Unglück der „Roma“

rh folgendes Telegramm der Marinebehörde in Norfolk
ahren. Das Militärlenkluftſchiff „Roma“ iſt in Brand

traten und in der Nähe des Flottenſtützpunktes Norfolk
chmittags um 2 Uhr 10 Min. zur Erde gefallen. Von
nfzig Perſonen, die ſich an Bord befanden, ſollen

d tot ſein.
w. Norfolk, 21, Februar.

Amtlich wird nachmittags 3 Uhr 50 Min. dem Flotten
uBpun

o nebe

die Regierung die

orgen ſind.

urnen Spiel ind Sport

hwimmfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues
am 25. Februar im ſtädtiſchen Hallenbad in Halle.

Rachdem am letzten Sonntag in. Hals er Geräteſiebentampf
aues einen glänzenden Verlauf genommen hat, rüſtet er

i zu einem Wettka
ber hat der deutſche Turner das Schwimmen gepflegt. Gemein
m mit den anderen Verbänden wird er ſtets für eine Verbrei
ing des Schwimmens eintreten je allgemeiner das Schwim-

wird, umſomehr wird die Zahl der jährlich Extrinkenden

Motto: „Jeder Schwimmer

t ſelbſt iſt hier das beſte weck. Die Wekk
apfe beginnen nachmittags 8 Uhr. Es finden Schwimmen und
v für Knaben, Jugend, Turnerinnen und Turner ſtatt.

t e dedenen immarten, 4 Springen, Streckentauchentafetten in abwechslungsvoller geihenfolge laſſen bei guter

ung der einzelnen Kämpfe einen intereſſanten Verlauf des

Wetterbericht der Kurverwaltung Braunkage
vom 81. Februge vormittags 9 Uhr.

u r Srad T.g ederſigt: eneriichen Gehneefallen

chts mildeeltes, t
nungen in nächſter Wettrodelm,

hläufe nach Tagezprogramnt. Stöndige SchneelchrfNee

Erſt ſpäter

Nach Verbüßung der Strafe hörte man hier nichts

augenſcheinlich einen

eſchäfte

eher gerreidet do en er Rom Fut
rkebende geb

fe auf dem Gebiete des Schwimmens, Von

negeh Das ginetter“ muß ſich immer mehr Bahn brechen. Auch der Turner

berufen, an i i an der Schwimm

9 um S821,7 Millionen Mark auf 224006

Volkswirtschaftlieher Tell
Dollar 215 nach 224 Mark

industrie
Eilenhurger MotorenWerke. Die J r beruft eine

a. o. G.-V. um über eine Erhöhung des Grundkapitals
um 1,75 Mill. Mk. auf 5 Mill. Mk. zu beſchließen..

k. Metallwarenfabrik vorm. J. Aders, A.-G., Magdeburg
(Eigener Drahrbericht.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen.
der zum 15. März einberufenen Generalverſammlung die Ver
teilung von 40 (20) Prozent Dividende auf das auf 10 Mill.
erhöhte Aktienkapital vorzuſchlagen. Ferner ſoll eme neue
Kapttalserhöhnng um 15 auf 25 Millionen beantragt
werden.

ss. Fritz Schulz jun., A.-G., Leipzig. (Eigener Drahi-
bericht.) Anſchluß an geſtrige Dividendennotiz iſt nochle e der Achter beſchloſſen die Obliga
tionsgnleihe der Geſellſchaft von 15 Millionen für den
30. Juni d. Js. zur Rüchzahlung aufzukündigen.

Sondermann u. Stier, Akt.-Geſ. in Chemnitz. Für die Aktien
des Unternehmens machte ſich an der Berliner Börſe lebhaftes
Jntereſſe bemerkbar, was damit in Zuſammenhang gebracht wurde,
daß die Geſellſchaft an der Union Werkzeugmaſchinen-
fabrik in Chemnibh ſtark intereſſiert iſt, deren Aktien be
r demnächſt an der Berliner Börſe zur Einführung ge

ollen.
Aelteſte Volkſtedter Porzellanfabrik, Akt. „Geſ. Wegen Koh

lenmangels mußten die Werke der Geſellſchaft in Neuhaus
vollſtändig ſtillgelegt werden.

Lipſia, Chemiſche Fabrik in Mügeln, Bezirk Leipzig. Die Ge
ſellſchaft verteilt wieder 20 Prozent Dividende ſowie einen
von der Generalverſammlung feſtzuſetzenden Bonus.

Dresdner NähmaſchinenZwirnfabrik in Dresden. Der Auf
ſichtsrat hat beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden ordent
lichen Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
20 (15) Prozent vorzuſchlagen.

Leipzig-Borsdorfer Baugefellſchaft zu Leipzig in Liquidation.
Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß und ſtimmte
ebenfalls zu, daß der Ueberſchuß von 11697 A. neu vorgetragen

wird. Eine Dividende gelangt nicht zur Verteilung.
Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Deutſche

Bohrgeſellſchaft m. b. H. „Glückauf“, Dölau, Bezirk Halle.
(Stammkapital 000 M.) Geſchäftsführer ſind Treuhand-
direktor a. D. Vik Hugo Müller in Merſeburg und Direktor
Otto Beige in Dölau. Letzterer bringt eine Sacheinlage im
Werte von 20 000 in die Geſellſchaft ein. Aenderung:
Diskontobank A.G. Halle Erhöhung des Grundkapitals um 6,5
Mill. M. auf 10 Mill. M.).

Handel und Verkehr
Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt für die Saagleſchiffahrt

nicht beſonders günſtig geweſen. Nachdem Mitte Januardie Reparatur der Schleuſe zu Wettin beendet war, konnte der

Schiffsverkehr auf der Saale wieder aufgenommen werden. Der
Waſſerſtand, welcher bis Ende Juli günſtig war, verſchlechterte
ſich jedoch infolge der großen Trockenheit derartig, daß der regel-
mäßige Betrieb Ende Auguſt eingeſtellt werden mußte. er
niedrige Waſſerſtand hielt, abgeſehen von einer geringen Beſſe-
rung, welche kurze Zeit im September und ebenſo im November
eintrat, bis zum Dezember an. Der Verkehr konnte bis dahin

nur im beſchränkten Maße und mit den größten Aufwendungen
aufrechterhalten werden. Jm Bergverkehr war das Güterange-
bot in den erſten drei Monaten ſpärlich, ſo daß den Eildampfern
kaum Beſchäftigung geboten werden konnte. Die Geſchäftslage
im Maſſengut beſſerte ſich im April durch Andienung größerer
Getreideſendungen, die dann regelmäßig wiederkehrten, wodurch
der monatelang ſtilliegende Raum als Lagerraum beſchäftigt
werden konnte. Die Frachtſätze konnten ſpäter infolge der ein
getretenen Eiſenbahn-Tariferhöhungen aufgebeſſert werden. Die
Erhöhung war jedoch nicht derartig, daß die in dieſer Zeit ein
getretenen Erhöhungen der Materialpreiſe, Löhne, Verwaltungs-
koſten uſw. ausgeglichen werden konnten.

Das Talgeſchäft lag für die Saaleſchiffahrt gang be
ſonders ungünſtig. Jn der erſten Hälfte des Jahres
gingen die ſonſt in Halle umgeſchlagenen Kohlenſendungen uſw.
infolge der billigeren Eiſenbahnfrachten per Bahn, und Sen-
dungen, die dem Waſſerweg zugewieſen wurden, nahmen ihren
Weg nach den Elbe-Umſchlagplätzen, welche mit billigeren Fluß-
frachten uſw. dienen konnten. Die Saaleſchiffahrt blieb aus den
angeführten Gründen unbeſchäftigt und der Raum häufte ſich
an den Saaleſtationen derartig an, daß Mitte des Jahres in
Hamburg Raumknappheit eintrat, und zum Ausgleich leere
Schiffahrt nach Hamburg geſchleppt werden mußte. Durch
dieſen ſchwierigen, auch in früheren Jahren beobachteten geringen
Verkehr auf der Saale lagen die Kettendampfer der Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Aktien-Geſellſchaften, welche den Schleppverkehr
auf der Saale bewältigten, lange Zeit außer Betrieb, ſo daß

nannte Geſellſchaft es vorzog, dieſen Verkehr einzuſtellen und
ie Kette aus der Sagle heranszunehmen. Aus dieſem Grunde

haben wir zu unſeren Eildampfern noch einen Schleppdampfer
e e der hauptſächlich dem c n der Saaleienen ſoll. ehmen an, daß e DampferJ wird und tet für die
den Schleppverkehr, wenn nötig, noch weiter
können.

Der Betriebsgewinn beträgt 275 176,32 M. An Ab-
ſchreibungen gehen davon ab 100 000 M. Aus dem Reſt ſollen
4 Proz. Dividende und 26 Proz. Superdividende
verteilt werden, auf neue Rechnung werden 8093,92 M. vor

ausbauen

getragen.

Gebrüder Sachſenberg, Maſchinenfabrik und Schiffswerft in
Roßlau. Die Geſellſchaft, welche jüngſt ihr Kapital von 4 auf 9
Millionen Mark erhöhte, wird, nachdem ſie die Hafenanlagen an
der Elbe bei Roßlau erheblich vergrößert hat, ihre bisher in der
Jnnenſtadt und am Hafen belegenen Betriebe vereinigen,
um den Betrieb rentabler geſtalten zu können. Die Betriebe im
Jnnern der Stadt werden aufgegeben und die ganze Anlage in
erheblicher Vergrößerung an, den Hafen verlegt werden.

Wagengeſtellung
Halle ſtellte 6641, ſtellte nicht 850 10-To. Wagen.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
be rich t.) Am zweiten Tage der in Leipzig abgehaltenen mittel-
deutſchen Häuteauktion erfuhren Kalbfelle einen Aufſchlag von
etwa 20 Proz. Es wurden bezahlt für Thüringer Gefelle 74—-77
Mark gegen 61,20 bis 71,65 Mark bei der letzten Auktion.

Keldmarkt vnd Banken
w. Reichsbankausweis. Nach dem vorliegenden Ausweis der

Reichsbank vom 156. Februar haben die Kreditanſprüche, die von
der Bank zu befriedigen waren, die um die Monatsmitte übliche
Zunghme erfahren. Die geſamte Kapitalanlageeine Erhöhung um 69624 Millionen Mart auf 124

en Nark; die hank mäßige allein hat ſich
Millionen Mark au en Mark ge

tenteils der
ie fremden

Deckan

um 138 778,7 Milldoben. Da die neu beanſpruchten Kreditbeträge
ank auf den Girofonten belaſſen blieben, v

illionen

e
zu

»Monkanprodukte am 21. ds. Mts. Ebd.

War

Nach Zahlungsmittelabflüſſen in

meldungs- und Ablieferungspflicht

Darmet. Bank

den beiden Vorwochen iſt
in der Berichtswoche erfreulicherweiſe wieder eine Verringerung
des Papiergeldumlaufs eingetreten. Der Banknoten
umlauf hat ſich um 850 Millionen Mark auf 115 7556,5 Millio
nen Mark, der Umlauf an Darlehnskafſen ſcheinen

um 1836,9 g. n r r z iJnsgeſamt vezifferte ſich der Rückfluß an beiden Gel n indie Kaſſen der Bank auf 987,4 ne Mark r 825,9
Millionen Mark in der zweiten Februarwoche des VWorſahres Bei

den Darlehnskaſſen ging die Summe der ausſtehenden
Darlehen weiter erheblich zurück, nämlich um 12097/1 Millionen
Mark auf 12 858,4 Millionen Mark. Die Reichsbank führte einen
dieſer Abnahme entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen
an die Darlehnskaſſen ab, ſo daß ſich die Beſtände der Bank an
ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung der aus dem Verkehr auf
genommenen Summe auf 4304 Millionen Mark verringert haben,

x Friſtablauf für die Einreichung öſterreichiſcher und ungar.
Vorkriegsanleihen. Durch die Reichsverordnung vom 22. Ja
nuar d. J. waren die öſterreichiſchen und ungariſchen nicht
n Vorkriegspapiere, die ſich im Beitze von reichsdeutſchen Staatsangehörigen befinden, einer An

unterworfen worden. und
zwar hat die Anmeldung auf den vorgeſchriebenen amtlichen
Formularen in der Zeit vom 1. bis 28. Februar d. J. bei den
Banken zu geſchehen. Da, wie der Deutſch-Oeſterr.-Ungar. Wirt-
ſchaftsverband mitteilt, nach Beendigung dieſer Friſt irgend-
welche Rechtsanſprüche von Beſitzern der Papiere bei nicht recht
zeitig erfolgter Anmeldung nicht mehr erhoben werden können,
iſt es im Jntereſſe der reichsdeutſchen Beſitzer dringend geboten,
unverzüglich die Anmeldung vorzunehmen, um die
Intereſſen zu ſchützen. Mit einer Friſtverlängerung iſt
nicht zu rechnen. Jntereſſenten erfahren Näheres bei der
Hauptgeſchäftsſtelle des Deutſch-Oeſterr.-Ungar. Wirtſchaftsver-
bandes, Berlin W. 35, Am Karlsbad 16. nfragen iſt Rück
porto beizufügen. v

Schutzvereinigung der Zuckerraffineriegktivnäre Halle. Jm
„Wintergarten“ fand geſtern eine Verſammlung der opponieren
den Aktionäre ſtatt, in der gegen die Vergewalkigung in der
Generalverſammlung proteſtiert wurde. Es wurden die recht-
lichen Grundlagen einer Anfechtungsklage erörtert. Es wurde
beſchloſſen, ebenfalls in Halle eine Schutzvereinigung zu bilden,
die Anfechtungsklage erheben ſoll. Ein großer Teil der An
weſenden verpflichtete ſich im Falle eines ungünſtigen Verlaufs
der Klage zu den entſtehenden Koſten beizutragen.

Halleſche Malzfabrik Reinicke u. Co., A.-G., Halle (Saale).
Die gemäß Beſchluß der G.V. vom 16. Februar benden
neuen Stammaktien im Betrage von 800 000 Mk. u orzugs
aktien im Betrage von 100 000 Mk. hat der Halleſche Bank-
verein von Kuliſch, Kaempf u. Co. mit der Verpflich
tung übernommen, von den Stammaktien 600 000 Mk. den Be
ſitzern der alten Aktien zum Kurſe von 125 Proz. im Verhältnis
2 alte zu einer neuen Aktie anzubieten. Das re
iſt in der Zeit vom 20. Februar bis 11. März auszuüben.

Weitere Bezugsrechte am 21. Januar. Bank für Thür.
87,5 bez., Glaugiger Zucker 650 bez.

Mittags-Börsendienst der H. z.
Berlin. den 22 Februar 1922

w. Börſe. Unter dem Eindruck der ſtarken Schwankungen auf
dem Deviſenmarkt (Dollar vormittags 225, jetzt 215) wergrößerte
ſich die Unluſt der Spekulation, die weiter realiſiert und teilweiſe
auch fixt. Die Kaufluſt des Publikums hat weſentlich nach
ge laſſen. Teilweiſe verkauft auch dieſes. Die Kursrückgänge
betragen durchſchnittlich 30-85 Proz., vereingelt darüber. Bei
Gelſenkirchenern, Anglo Guano von 10 bis 125 Proz. bei Oberkoks
185. Nur Laurahütte von 2500 150 Proz. höher. Das Geſchäft
iſt weſentlich ſtiller geworden. Banken widerſtandsfähig, nur
Teutſche 20 Proz. niedriger. Renten ſtill.

Vorkurse der Rerliner Börse

Badisehe Anilin
Dynamit Nodel
Kideri Farden
Th. Goldsehmidt
Höchster Farbw
Köln-Rottweilor
Allg. KRienſstr.-Ges.
Bergmansw., Blektr.
Sachsenvwerh
Sohueckert
Siemens Halske

59 Dt. Reichsanl.
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. Lioyd
Berl. Handelsges.
Comm. u. Privathbk.

Deutsehe Rank
Dieconto-
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtsch.-Luxem berg
Gelsenkireh. Bgw
Harpener
Laurahütte
Manneemann
Phönis
Reihnstahl
Deatsehe Kali
A. G. t Aniliaf,

Orenstelo& Koppel
Hirsch Kupter
Rheinmwe
Otavi Minen

Devisen- Vorkurge
22 2. 22

Mittelkurse
8300Amsterdam- Rotterd.

BrüssehbAntwerpen
Christiania
Kopenhagen
Stockholm

v oLondon
New Vork o
Paris
Schweiz
Bulgarien

Cacoſteſ ſtermnalsetfe
We Piche!, Foch e, Sommersprossen

h

Briefmarken auf der Leipziger Meſſe. Die ungeheure
Ausdehnung, die der Briefmarkenhandel und Export in den letz
ten Jahren gewonnen hat, haben den Verein veranlaßt, in der
Meßwoche zwei Meſſetage ausſchließlich für Briefmar enhändler

veranſtalten. Die Muſterausſtellung und Händlerbörſe, zue bereits zahlreiche Anmeldungen vorliegen, findet am 8. und P.

März 1922 im Auguſte-Schmidt- Haus heriete Pa 7 ſtatt. An
fragen und Anmeldungen auf Verkaufstiſchplätze ſind umgehend
an die Firma Bruno Hofmann, Leipzig, Nürnbergerſtraße 8 zu
richten.

Wetterberichtvorherſage des amtliche Wetternachrichtendjenſtes
t Sernecn Ziemlich beiter vorwiegend trocken, dagd über

w d gqD SHendtichezſtlettar Hei Kurt 97
Heegnewertite a Toltnt: Hetnur 80itt0ee; e getutſhe Ketten
Eraßt Reſferfhaidr; den voltssierſchantichen Teil Heracas 0 e
er Zocrernnalvolttik, lokale Kachrichten und Sport Haus Hoatligg ſte die t
Kung, Wifſenſchan und Unterdaltnag, ſomie den übrigen ande liſchen Tell: G
Salkhe im. Für den Anzeigenteilz Kaunl LerKegn, ſämtlich in Halle a.

Die Thiel Se Aue Sei on Habei en Zauung. do J



Sonder-Angebot,
Schwere VBinterdecen Hgre

auch als Hausbhaltungs- Bekleidung
gut zu gergrheiteng Gr. ca. 145
per StückGatte weiße ödioſdeden

luät, mit bunter Kante, Gr. ca. 130
1 per Stück 147,75.5 Solange Vorrat reicht.aus prima blau Marinetueb (reine Wolle) e B. 1050Molerres ſtenler

nken raßePlanen, Säcke- und Deckenferner van nud farbig von 450 1100 e Tel.-Adr. Hermisra. Fernſor
RerElte kag kabareitu Bann e h e re Fn eEiteras kerarenu wen gerG. Assmann, Uelicferant,

zertleitung Heinrich Hothan.

Bennerstes 23. Dpr 7 V reichhaltiges Lager, Unyer.

bindl. wer
Das Haus der Herrenmoden Gr. Ulrichstr. 49. Aug. Weddy,

RUTH rnönkin

achogäro der Zuoherraſfnerſe ſi

Exotiseher Abend
ſf tionene 4 arun Kasehſd, Li-

HMaltet Eure Aktien fest?
Laßt Eueoh nicht durch die intereesierten Banken beeintius

Tai-Po, schavg- Tsi u. a.Karten M. 460—11. ba Hothan.

die Anfechtungeklage wird auch von der Schutzvereiniee
Halle erhoben. s

m AKtienbesftz ist Goldwert,
Ablieferungsnaufträge von Aktien sofort widerruf

Schutzvereinigung Ha

onfirmanden- Anzüge

fertig am Lager
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sehen Sie aus, wenn 9em Garderobe

Wonnernteg den 23, Februar 1922.
bends 7* UhrIV. ges singer Abend

für Dauerkarteninhbaber.
Konvrert., Vortra g: Dr. Kniesohe

Wunder der Tiefsee““
müt LIfehtbildern. Tann m

Deuerkarteninhaber frei! Karten für Ver-
wanäte und Bekannte 6 Kinder habenxeinen Zutritt. (Grgollsehaitsa2nuog, Carderederwangz.)

Von der Deutschen Bank, Bank für HandelWargessen Sis nicht Industri d der Firma von Goldschmidt- Rothbschildndustrie und der a V oldschmidt- Rothbschimültfers Hotel rärberei hier, ist der Antrag gestellt worden,
Anagdeburgen Straße

u beenucehen? Täglich Konvnert.nerwäsehe Zum Sehuhneiss, Alauersbetget
Bauer wäsehe Merseburgerstr. 10

Enäwoell- und G. Festsaal, Vereins und
Hosenträger, Versammlungsränme.

Strömyſ. u, Spexen- I v F 7 a

Nr. 4401.-13400 zu je M. 1000 zum Börsenhandel a
hiesigen Börse zuzulasesen.

Berlin, den 18. Februar 1922

reinigen fäpben lassen.
Ceipzigenstr. 66. Telef. 4630

iaiser Konzer GSeiststr. 15 (Adier-Apothene)noeb alte Preise. r Steinstr. 1-20. 36. Aassungsslelle an er BörseG. Liebermann, We 27 Kopoetzky.Geistatrase 22. Hartnolz Tackett

Parkett- R Stellen -Kngebotetadt-Ihe atte
erstag, 23. Febr.gar a 10 Hönemann,Undine e 6Dr. berdbann v te vBertrauenspo ſt

Ramant. Oper von lortzing WerkstättenFreitag: Biniger als Linoieum. Buchhalterin oder Sefkretärin, wJiecgöffentl. Vorstellung. kör Wahnongekonel doppelte Buchführung vobeherrſcht und durckaus bilanzſicher iſt, unHalle a. d. S. günſtigen Bedingungen zum t. März vde
Große Steinstrabe 79-20 1922 geſucht. Damen aus intellektueller

welche infolge der allgemeinen Lebensun
Ktändige berorzust ſind, beruflich tätig zu ſein,

Angebote mit Lebenslauf und Refexens
eHöhe dusslellun e

W

Alerhböehbste Preiue j

J p S8ruch:Fernruf a 3 G O l c
Abends 7 Uhr: Uhreu, KRetten, KRinsre,Zum ſetries Naio: Silber,

Holanduweſbenen. I Zaenzebisse, Zrepostiſte,

Ab Donnerstag J J i I
Auf melteitigen Wanseh

zahlt Hauffe,försior khrisl. Naelmetall- Handlung.

w i Sieinsir, 40, J.
Kasse ab /10 Uhr brüdersiraße 92

nnunterdrvehen geöllnet. (direkt a. Markt.

Buchvinderlehrlins
Große echöne S Sohn achtbarer Eltern, für sofort

Ostern gesucht.gtandunren Otto Thiele,
g. Gong- K ärrdueresehlag und massiven Buch- und Kunsitdruckerei,

e M O kDoerch Zusaiz von Vierling-Creme biühendes, gesundes Aussehen e r Hallo, Leipzigerstrasse 61
Durch den entzllekenden Duft Erfrischung und Wohlbehagen! verkauft billig

Hersteljer: J. Krou, Hofseilenlabrik, München
Kleine Ulrichstraße 35.

Die gläckliehe Geburt eines gesunden,
kräftigen Ahdeols zeigen hocherfreut an

Halle. den 17. Februar 1922.
Glauehbserstr. 71d., Jäüngere, intelligente

Buchhalter
mis otter Handschrift, die an ein

Erich Drucks und Frau Klara
Leiter der Brehbstolle der and. geb. Lauge.,
gehsft der Prorins Sachsen.

Gummi-
Hosenträger lIassiges Arbeit unt ist, zum sofern e eeeeeeeeeeeeeeee BDauerwäsche i h Tore Z.eeeeeegee an die Geschüttestelle d. Zts-z ä7 Gertrud Le Clere mit s7 r lle-Trotha. Eliſabeth enz mann mm ufmann W77 Stambke, Cöthen. Kellnerle l c2 an en uies Sehr r 3 e an 5r m w deWer t Heinz Blankenmeier, See u Tr Lord Vſarte en srmählungen: Hermann Becker mit Eliſa ee
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was beim Empfange und beim Verſenden von
Paketen zu beachten iſt

Es iſt heutzutage kein Vergnügen, Poſtpakete zu empfangenund zu verſenden, denn hierüber gibt es ſo er
atarſerite die von den Intereſſenten ſtreng beachtet werden
wüſſen, ſonſt gehen ſie ihrer Rechte verluſtig.

Ein draſtiſches Beiſpiel hierfür bietet Art. 10 Ziffer 8 des
neuen Geſetzes über den WeltpoſtVereinsvertrag vom 239. No

1821 (Reichsgeſetzbl. 1377 ff.). Dieſe Beſtimmungen
legen nämlich dem Empfänger von Paketen die aus dem Aus
ande kommen, gewiſſermaßen die fofortige Prüfungspflicht von
Vert und Einſchreibeſendungen auf. Unterläßt der Empfänger
die ſofortige Prüfungspflicht. ſo geht er ſeiner Reklamations
rechte verloren er erhält alſo, wenn er nach dem Empfange des
Paketes einen etwaigen Schadenerſatzanſpruch gegen die Poſt
erwaltung geltend machen will, einen abſchlägigen Beſcheid, und
rein deutſches Gericht wird ſich bereit finden, dem Geſchädigten
den geltend gemachten Schaden, auch wenn er noch ſo berechtigt
jt, zuzuſprechen. Wer alſo ein Wertpaket oder eine Einſchreibe
ſendung aus dem Auslande erhält, der prüfe, ſofort und zwar
m Gegenwart des Briefträgers den Hnhalt. Be-
anntlich gilt die Beſtätigung der Poſt über ein während des
Transportes eingetretenes Manko auch für die Verſicherungs
geſellſchaft als Beweis für die Erſatzpflicht. Es iſt alſo unbedingt
nötig, daß derartige Vorfälle, nachdem man als Zeugen den
Lriefträger hat, noch protokollariſch durch die Poſt feſtlegen zu
laſſen.e Dann möchte ich darauf hinweiſen, daß die neuere Rechts

ſprechung und auch die Rechtslehre entſchieden auf den Stand-
punkt ſteht, daß für den Abſender von Waren keine Ver
pflichtung beſteht, die beſtellte Ware unter Wertangabe zu ver
ſenden. Zahlreiche Handelskammern ſtehen gleichfalls auf
dieſen Standpunkt (vgl. „Verkehrsrechtl. Rundſchau“ 1922, 178,
220). Wer ſich alſo vor Schaden ſchützen will, der beauftrage
daher ſogleich ſeinen Lieferanten bei der Beſtellung die Ware
unter Wertangabe zur Verſendung zu bringen. Tut dieſer
das nicht, ſo trägt er den Schaden und der Beſteller kann ihn
noch obendrein für den entgangenen Gewinn verantwortlich
machen.rigen denkt auch die Poſtverwaltung nicht daran, ihre

Erſatzpflicht für gewöhnliche Pakete trotz der großen Entwertung
unſeres Geldes die bekanntlich für das Pfund ganze zehn
Mark beträgt in nächſter Zeit zu erhöhen. Es heißt hierüber
nämlich in einem Schreiben des Poſtminiſters an die Harburger
Handelskammer: „Bei der Prüfung der Frage, ob für verloren
gegangene Pakete der Entſchädigungsſatz abermals zu erhöhen
ſein wird, iſt zu berückſichtigen, daß dieſe Frage nicht lediglich
aus dem Geſichtspunkte der Erhöhung der Poſtgebühren all
gemein eniſchieden werden kann. Die Aufwendungen für die
Beförderung der Pakete nach und von den Bahnhöfen und in die
Vohnungen der Empfänger ſteigen derart, ſo daß es zweifelhaft
iſt, ob die neuen Gebührenerhöhungen annähernd ausreichen
werden. die Fehlbeträge, aus dem Paketdienſt zu beſeitigen.
iſt auch in Betracht zu ziehen, daß es jedem Auflieferer frei-
ſteht, das Paket unter Wertangabe zu verſenden und ſich einen
Erſatzbetrag bis zu 500 M. zu ſichern, ohne daß er die Sendung
zu verſiegeln braucht. Unker dieſen Umſtänden bin ich leider
nicht in der Lage, eine neue Geſetzvorlage betr. nochmaliger Er
höhung des Entſchädigungsſatzes in Ausſicht zu ſtellen.

Die Gefahr des Poſtraubes beſteht nach wie vor. Man
ſcheue alſo die Ausgabe für die Verſicherungsgebühren nicht.
Poſtabholer tuen gut, die Prüfung von Weripaketen oder Ein
ſchreibeſendungen die aus dem Auslande kommen, ehe ſie ins
Bureau gebracht werden, ſogleich am Poſitſchalter prüfen zu

laſſen. Dr. Roede r.
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Volksverein Halle Saalkreis der
Deutſchnationalen Volkspartei

General Gallwitz ſpricht
Der aus dem Weltkrieg bekannte Heerführer General der

Artillerie von Gallwitz, Mitglied des Reichstages, ſpricht am
Sonntag, den 12. März vormittags 1125 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“ beim Volksverein Halle Saalkreis der Deutſch
nationalen Volksparteit.

Die Gruppe Nord-Oft und die Kommunalpolitiſche Gruppe
der Deutſchnationalen Volkspartei veranſtaltet am Freitag, den
24. d. M.. abends 8 Uhr, im Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraßze,
einen kommunalpolitiſchen Abend. Profeſſor Steinbrück
und andere Stadtverordneten werden über die kommenden
Stadtverordneten wahlen ſprechen. Zahlreiches Erſcheinen er-
wünſcht.

Deutſchnatipnaler Lehrerbund, Ortsgruppe Halle. Freitag,
8 Uhr Mitgliederver ſammlung im Saal des Landesver-
bandes Merſeburg, Leipziger Straße 17. Es iſt Pflicht jedes
einzelnen Mitgliedes der Lehrergruppe zu erſcheinen.

Sondervorſtellungen im Stadttheater. Die zweite Sonder-
vorſtellung der nationalen Vereine Stahlhelm, Deutſcher Herold
und Deutſchnationaler Volksverein im Stadttheater findet am
Freitag, den 10. März 1922, abends 728 Uhr, ſtatt. Zur Auf
führung gelangt „Annelieſe“, hiſtoriſches Luſtſpiel aus der Zeit
des alten Deſſauer. Wie ſehr patriotiſche Aufführungen ge
wünſcht werden, beweiſt der bald vollſtändige Ausverkauf der
Karten zu dieſer Aufführung. Alle Freunde der nationalen
Sache werden gebeten, ſich recht bald Karten in der Geſchäfts
ſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei, Alte Promenade 10, zu
t Die dritte Aufführung findet vorausſichtlich am
21. März 1922 ſtatt. Vorgeſehen iſt „Wilhelm Tell“. Der In-
lendantur des Stadttheaters kann nur dringend empfohlen
werden, weitere Stücke patriotiſchen Jnhaltes einguſtudieren, ein
olles Haus iſt ſtets ſicher.

G Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Süd Oſt. Die
rupve veranſtaltete geſtern abend eine Monatsverſammlung,
die ſich großen Zuſpruches erfreute. Der Saal des „Schultheiß
Reſtaurant in der Merſeburger Straße war dicht gefüllt. Herr
Dr. Wiſchniewski vom Landesverband Merſeburg rezitierte Ge-
dichte von deutſchen Dichtern des letzten Jahrhunderts und der
neueſten Zeit. Der erſte Teil des Vorktrages war ernſten, der
weite heiteren Jnhalts. Herr Dr. W. verfügt über ein wohl
rhgebildetes Organ und formvollendete Schönheit der Sprache.
Nit, großem Jntereſſe lauſchten die Zuhörer den Worten des
ezitators. Der Erfolg war glängend und die Verſammlungendete wohlverdienten Veifalt, Fräulein Hauenſtein und
Fräulein Zſchaege ſangen einige Lieder zum Klavier und
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Haalliſches Wohnrecht
Von Dr. Wolfgang Hein, Profeſſor der Rechte an der Univerſität und Vorſitzender des Mieteinigungsamts in Halle

Mieterſchutz: Nachträge
5u 2: Höchſtmiete und S 10 H. M.V.

Der Zuſchlag des S 10 ſoll den Hauswirt wegen der Aus
gabe des vergangenen Jahres decken und ihm Reparaturen
im laufenden Jahre ermöglichen. Es muß alſo zunächſt der
Fehlbetrag des Vorjahres feſtgeſtellt werden. Zu dieſem
Zweck bedient ſich der Vermieter am beſten der beim Miet-
einigungsamt vorhandenen Formulare. Er hat ſodann dar
Zzutun, daß dieſer Fehlbetrag auch dann nicht ausgeglichen
wird, wenn ihm für das laufende Jahr der Höchſtzuſchlag ge

il Das Mieteinigungsamt ſetzt bei ſeiner Nach
prüfung in das Paſſivum der laufenden Jahresrechnung
diejenigen Ausgabepoſten ein, welche feſtſtehen oder als
wahrſcheinlich anzunehmen find, und außerdem den Fehl-
betrag des Vorjahres. Jſt dieſes Paſſivum größer als das
Aktivum(Friedensmiete Höchſtzuſchlag), ſo muß das Miet-
einigungsamt weiterhin unterſuchen, auf welchem Grunde
der Fehlbetrag beruht. Der Zuſchlag des S 10 iſt nicht dazu
beſtimmt, ein Grundſtück rentabel zu machen, welches ſchon
im Frieden nicht rentiert hat. Man muß zu dieſem Zweck
den Normalbetrag der Friedensreparaturen (im allgemeinen
8 Prozent der Miete) und den Friedensbetrag der öffent-
lichen Abgaben (Kanal, Steuer, Müll, Schornſtein) ermitteln
(z. B. 500 Mark) und dieſe Summe von der Reparatur und
Abgabenlaſt des laufenden Jahren (z. B. 3000 Mark) ab-
ziehen. Als Unterſchied ergibt ſich in dem gewählten Bei-
ſpiel 3000 500 2500 Mark. Nur für dieſen Unter-
ſchied, der als Verwaltungsfehlbetrag zu be
zeichnen iſt, kann im Zuſchlagsverfahren aus S 10 Deckung
verlangt werden, ſoweit er durch den Höchſtzuſchlag nicht aus
geglichen wird.

Jſt der Fehlbetrag der laufenden Jahresrechnung höher,
ſo liegt inſoweit ein Rentabilitätsfehlbetrag vor, zu deſſen
Deckung S 10 nicht beſtimmt iſt. Der Vermieter kann zur
Deckung eines Rentabiliätsfehlbetrages höchſtens verſuchen,
ob er nach S 3 H.-M.-V. mittelbar dadurch zur Deckung
kommt, daß auf ſeinen Antrag die Friedensmiete vom Meg.
höher feſtgeſetzt wird.

Auch der Antrag auf Deckung des Verwaltungsfehl-
betrages iſt nicht immer begründet. Der Zuſchlag auf S 10
wird nur gewährt, wenn die Reparaturen notwendig waren,
was der Hauswirt beweiſen muß, und er wird verſagt,
wenn die an ſich notwendigen Reparaturen vom Hauswirt
verſchuldet wurden. Dieſes Verſchulden muß der Mieter be-
weiſen. Als Verſchulden gilt es nicht, wenn ein Hauswirt
im Kriege vder in der Revolutionszeit Reparaturen hin
ausſchob, weil er mit einem Billigerwerden rechnete. Zur
Deckung des Verwaltungsfehlbetrages haben grundſätzlich
alle Hausbewohner im Wege der Umlage beizutragen. Aus-
nahmsweiſe iſt die Umlage nicht auf alle Bewohner zu ver
teilen, ſofern eine Reparatur größeren Umfangs nur einer
oder einzelnen Wohnungen zugute kam. Für die Umlegung
auf mehrere Bewohner iſt der Mietzins oder Mietwert der
Räume maßgebend. Bei der Umlegung iſt nicht immer der
geſamte Fehlbetrag auf einmal zu berückſtchtigen. Die ſo
fortige Deckung kommt nur in Betracht für den Teil des
Fehlbetrages, der durch öffentliche Abgaben und laufende
Reparaturen verurſacht wird. Bei den ſogenannten großen
Reparaturen, die erfahrungsgemäß nur in längeren
Zwiſchenräumen notwendig werden, iſt die Umlage auf
mehrere Mietjahre zu verteilen.

Der Verwaltungsfehlbetrag darf nicht darauf beruhen,
daß unter die Ausgabe die Verzinſung des heutigen Grund-
ſtückswertes eingeſetzt wird. Nur für den Friedenswert und
die Koſten für die ſeit dem 1. Juli 1914 erfolgten Neu
anlagen kann Verzinſung gefordert werden. Der Friedens

e

Fräulein Marſchner und Fräulein Kuckenburg trugen mehrere
Gedichte vor. Alle Damen konnten ſich eines ſchönen Erfolges
erfreuen. Zum Schluß wurde die rührige Gruppenleiterin, Frau
Brüggemann, von der ganzen Verſammlung gebeten, auch im
neuen Geſchäftsjahre die Leitung der Bezirksgruppe beizu
vehalten. Frau B. dankte für das entgegengebrachte Vertrauen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen

Ueber erdgeſchichtliche Umwälzungen hielt kürzlich im (Geolo-
giſchen Jnſtitut der Univerſität Herr Dr. Schander einen inter
eſſanten Vortrag, der durch Lichtbilder, Karten und Skizzen illu-
ſtriert wurde.Jn der Entwicklungsgeſchichte unſerer Erde vom Utzuſtand des
feurigflüſſigen Erdballs an bis zum heutigen Zuſtand gibt es
allenthalben Perioden, in denen mehr oder weniger ſtarke Umwäl-
zungen des erdgeſchichtlichen Bildes eingetreten ſind. Wenn in
der nächſten Umgebung von Halle ſich Kalkſteine mit marinen
Foſſilien finden, ſo muß zu der Zeit, als dieſe Foſſilien gelebt
haben, in unſerer Heimat ein Meer geweſen ſein. Derartige
Meeresüberflutungen ehemals landfeſter Gebiete nennt man
Transgreſſionen. Umwälzungen anderer Art ſind die großen Fal
tungsbewegungen der Erdrinde. Schichten, die urſprünglich am
Grunde des Meeres abgelagert worden ſind, ſehen wir heute z. B.
in den Alpen 4000 Meter hoch eimporgetürmt. Mehr kataſtrophen-
ähnliche, plötzliche Umwälzungen werden durch mächtige vulka-
niſche Eruptionen bedingt. Beſonders wird der Vorgang einer
großen Meeresüberflutung, und zwar eine der größten Trans-
greſſionen der Erdgeſchichte, die in der Kreidegeit erfolgende ceno
mane Transgreſſion, beſprochen. Jn Sachſen und Böhmen war
vor der cenomanen Transgreſſion, in der unteren Kreidezeit,
Feſtland. Die Höhenzüge und Senken dieſes uralten Unterkreide-
feſtlandes ſind heute noch nachzuweiſen. Unter Einfluß eines
trockenen, wüſtenartigen Klimas verwitterten die Geſteine tief
gründig; der Wind ſchichtete in den Senken mächtige Dünenſande

wert wird auf Grund der Einnahmen des Jahres 1914 unter
6 prozentiger Kapitaliſterung berechnet. Als Zinsfuß für
die hiernach in Betracht kommenden Beträge darf eingeſetzt
werden für Leihgelder der wirklich zu zahlende Satz und für
eigenes Geld 6 Prozent. Der hohe Zinsfuß für eigenes Geld
kommt aber höchſtens für ein Fünftel des geſamten Grund
ſtückswerts in Frage. Jſt das Eigengeld z. B. durch Ab
ſtoßung von Hypotheken höher, ſo iſt für den Mehrbetrog
der normle Hypothekenzinsfuß maßgebend.

l. Ausnahmen vom Mieterſchutz.
I. Von der Höchſtmietenverordnung ſind befreit die nach

dem 1. Januar 1917 fertiggeſtellten Neubauten. Als
Neubau gilt auch ein Umbau, wenn die Mieträume durch
ihn nicht blöß wirtſchaftlich verbeſſert, ſondern in eine
andere Raumart verwandelt worden ſind, alſo z. B. wenn
ungeputzte Dachkammern oder Ställe zu Kleinwohnungen
umgebaut werden. Die Befreiung von der Höchſtmieten-
verordnung bedeutet aber nicht Schrankenloſigkeit hinſichtlich
des Mietzinſes. Auch die Mietverträge über Neubauräume
müſſen vom Wohnungsamt in bezug auf die Pflichten des
Mieters genehmigt werden, widrigenfalls ſie nichtig ſind.
Das Wohnungsamt und das im Beſchwerdewege etwa ange
rufene Mieteinigungsamt prüfen die Koſten des Neubaues
oder Umbaues. Der Vermieter kann volle Verzinſung ſeiner
Koſten fordern, aber er darf auch hier nicht einen Konjunk-
turgewinn beanſpruchen.

II. Baugenoſſenſchaften, die ihren Mitgliedern
Räume überlaſſen, ſind hinſichtlich des Entgeltes fowohl von
der Genehmigungspflicht durch das Wohnungsamt als auch
von der Höchſtmietſchranke befreit. Die Ausnahmeſtellung
beruht darauf, daß das Rechtsverhältnis zu den Genoſſen
hinſichtlich der Räume nicht Miete, ſondern Ausfluß der
Mitgliedſchaft iſt. Das Mitglied hat darum auch keinen An-
ſpruch auf Mieterſchutz in bezug auf Kündigung und Unter
mieterlaubnis (vgl. Aufſatz IV t, 3).

Die Baugenoſſenſchaft iſt aber nur von dem Mieterſchutz
recht und nicht auch vom Wohnungsmangelrecht befreit. Die
Vorſchriften über Anmeldung freiwerdender Wohnungen,
über Zuweiſungsbefugnis des Wohnungsamtes, über
Zwangsabgabe von Räumen (Aufſatz II1) und über Ge-
ſchäftsumwandlung (Aufſatz I1) gelten auch für die Ge-
noſſenſchaftshäuſer. Das Gleiche iſt der Fall, ſoweit die
Ueberlaſſung von Räumen an Dritte der Genehmigung
durch das Wohnungsamt bedarf (Aufſatz D. Das Woh
nungsamt wird allerdings bemüht ſein, den Jntereſſen der
Genoſſenſchäft dadurch zu entſprechen, daß es bei einer
Zwangsabgabe Genoſſen als Zwangsmieter vorſchlägt. Die
Genoſſenſchaft hat aber darauf keinen Rechtsanſpruch.

III. Die Höchſtmietwerordnung und die Vorſchriften über
wohnungsamtliche Genehmigung der Mietverträge betreffen
nur Mietverhältniſſe über baulich hergeſtellte Räume. Die
Lagerplatzvermietung iſt danach ſowohl von den
Schranken der Höchſtmietverordnung, als auch von der woh-
nungsamtlichen Genehmigungspflicht befreit. Trotzdem
herrſcht auch hier nicht völlige Freiheit in der Mietzins-
bemeſſung. Auch für Lagerplätze gilt Mieterſchutz in be
zug auf Kündigung und Untermiete. Wenn der Vermieter
zu Steigerungszwecken kündigt und der Mieter dagegen
beim Mieteinigungsamt Einſpruch einlegt, ſo beſtimmt das
Mieteinigungsamt, ob das Mietverhältnis verlängert wird
und welcher Mietzins künftig gelten ſoll (Aufſatz IV 1 b
zu as 11). Richtlinie iſt dabei das billige Ermeſſen. Das
Mieteinigungsamt muß die geſchäftlichen Jntereſſen der
beiden Teile abwägen und wird angeſichts der Geldent-
wertung zu einem über der ſonſt geltenden Höchſtmiete
liegenden Satz kommen.

auf. Jnmitten dieſer wüſtenartigen Senken befanden ſich an oft
wechſelnden Stellen oaſenartige Grundwaſſeraustritte, die von
einer üppigen, tropenartigen Vegetation umſtanden waren. Hier
kam es örtlich auch zu Kohlenbildungen. An der Wende von der
Unter zur Oberkreidezeit war dieſes ganze Gebiet ſo weit abge
ſenkt, daß es von dem hereinbrechenden cenomanen Meere über
flutet wurde. Das ſächſiſche Elbtalgebiet und der ganze nördliche
Teil Böhmens wurden von dieſem Meere bedeckt. Bei der Trans
greſſion wurde keine Abſchleifung des Untergrundes vorgenommen.
Vielmehr ragten aus dem zinächſt noch flachen Meere die alten
Höhenzüge des Unterfreideflachlandes als Jnſeln und Klippen
heraus, bildeten Untiefen und beeinflußten völlig die Ablage-
rungs und Lebensverhältniſſe. Die alten feſtländiſchen Verwitte
rungsdecken bildeten in der Nähe dieſer Erhebungen mnächtige
Konglomeratpackungen am Boden des Meeres. An der Hand von
Lichtbildern wurden derartige „Klippenbildungen“ aus Sachfen
und Böhmen beſprochen.

Kkademiſche Nachrichten
Zur Wiederbeſetzung des Lehrſtuhls der ſemitiſchen Sprachen

an der Königsberger Univerſität (an Stelle von Prof. G. Berg-
ſträßer) iſt ein Ruf an den ordentlichen Profeſſor Lic. Dr. Paul
Kahle in Gießen ergangen.

Profeſſor Kable iſt ein geborener Oſtpreuße (geb. 1875 zu
Hohenſtein). Er ſtudierte in Marburg, Halle und Berlin
Theologie und orientaliſche Sprachen, beſonders bei Frauz
Praetorius, Georg Jacob und Emil Kautzſch. Jn Danzig be
ſtand er die theologiſchen Prüfungen, in Halle erwarb er den
Dr. phil. ſowie den theologiſchen Lizentiatengrad. 1899--1801
war er Mitglied des Predigerſeminars in Wittenberg, 1902 bis
1903 ſtellvertretender Pfarrer und Schulleiter in Braila (Rumä-
nien), und 1903--1908 Pfarrer der Deutſchen evangeliſchen Ge
meinde und Leiter der deutſchen Schule zu Kairo. Jm Jahre
1909 habilitierte ſich Kahle in Halle, war dann WMiglied am
Deutſchen evangeliſchen Jnſtitut für Alteriumswiſſenſchaft in



e r r rn e t is tede er na lebares und Nachfo 3als lger Schwallys, über
Viel Kleines machen ein Viell Die Zigarrenköpfchen

Sammlervereinigung, 8 1876 zu Halle a. S., welche ſich
bekanntlich die löbliche Aufgabe ſtellt, arme Waiſen und Halb-
waiſenkinder, namentlich ſolche gefallener Krieger, mit not-
wendigen Kleidungsſtücken wie Wäſche, Schuhwerk uſw. zu ver

hielt unlängſt ihre Monatsverſammlung ab. Voraus-
lich nehmen der ſchweren Zeit wegen Unterſtützungsgeſuche

immer mehr zu, um den von der Armendirektion dahin geprüften
bedürftigen Kindern zu helfen. Damen wie Herren aller Kreiſe
werden gebeten, Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, leere Zi-
n Flaſchenkapſeln, Staniol, alte Briefmarken, wie

üngzen zu ſammeln und möglichſt bald ahzuliefern.
Frankierte kete von außerhalb finden dankbare Verwendung.
Außer der Zentrale, Herren E. Lehmann, Leſſingſtraße 38, u
H. Henn, Goetheftraße 2, nehmen noch Mitglieder Gegenſtände
an. Ueber Mitgliedſchaft, welche koſtenlos iſt, gibt der Leiter der
Vereinigung, Herr Kaufmann Reinh. Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49,
gern Beſcheid, auch wird dort alles entgegengenommen. Für bis
herige Gaben herzlichen Dank.

Bund der Kinderreichen. Durch den Streik der Eiſenbahn
hat ſich die Fertigſtellung der Lichtbilder ſammlung „Die Kinder
reichen derartig verzögert, daß der Vortrag des Herrn Krü-
ger vom Landesverband Sachſen vom 20. Februar zum Freitag,
den 3. März verlegt werden mußte. Er findet abends 8 Uhr
im großen Saal des Volksparkes ſtatt. Zur Deckung der Unkoſten
werden 2 Mk. Mitglieder 1 Mf.) erhoben. Vorverkauf der Ein-
laßkarten in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften. Die
Mitgliederverſammlung vom 27. Februar iſt auf vielfache Fragen
hin auf Sonntag, den 26. Februar, abends 8 Uhr, Zeichenſaal der
Martinſchule verlegt worden. Das Erſcheinen aller Bezirksleiter
und Bezirksfrauen iſt dringend erwünſcht, weil eine Dame des
Bundes über geplante Oſterſpiele unſerer Kinder reden wird.
Außerdem wird Herr Theele über ſeine bisherige Fürſorgeerfolge
herichten.W 25jähriges Jubiläum des Frauenvereins der Johannes-

gemeinde. Am 26. Februar kann der Frauenverein der Johannes-
gemeinde für Armen- und Krankenunterſtützung z ein fünf
undzwanzigjähriges reiches und ſegensvolles Wirken zurück
blichen. Faſt ebenſolange iſt die durch Vermittlungen von Super-
intendent D. Wächtler 1898 angeſtellte Schweſter Lina in
den vier Bezirken der Gemeinde tätig. Jm Jahre 1921 hatte
die Schweſter mehr als 1700 Pflegebeſuche zu machen neben 121
Tagespflegen und rund 4000 Mk. an Unterſtützungen auszu-
teilen. Die in dem Verein zuſammengeſchloſſenen 100 Frauen
haben in treuer Arbeit die Mittel für die Diakoniſſenſtation
(gährlich ca. 12 000 Mk.) aufgebracht. Beſondere Verdienſte er-
warb ſich der langjährige Vorſitzende Stadtrat und Stadk-
älteſter Dönitz. Vier Damen, die ſeinerzeit den Verein mit
begründeten, gehören ihm heute noch an: Frau Johanna
Schultze, au Eliſe Stahl, Frau Jenny Staven-
hägen und Frau Anna Eggert, die von 1805 bis 1922 da-Staſlererarnt mit großer Treue verſah. Den heutigen geſchäfts

fü Vorſtand bilden Paſtor Tiſcher als Vorſitzender,
abrikdirektor Pauli als Stellvertreter, Frau G. Ernſt ſeit

1005 als Schriftführerin und Paſtor Manteh als Kaſſerer,
denen 9 Damen als weiterer Vorſtand r Seite ſtehen. Zur
Feier des 25jährigen Beſtehens gedenkt der Verein ſich im
Stadtſchützen haus am 25. Februar, nachmittags 444 Uhr.
zu einem gemütlichen rn zu vereinen, zu dem alle
Mitglieder herzlichſt eingeladen werden.Freie rchlich-ſogtale Konferenz. Freitag, den 24 d. M.,

wird D. Mumm, M. d. R., Berlin, im Evangeliſchen Vereins
haus, Mittelſtraße 14, einen öffentlichen Vortrag halten über:

„Unſere Lage“. gEltern und Lateinerabend in der Aula der Latina. Am
kommenden Freitag, abends 8 Uhr, findet die Vorführung eines
Films aus den wichtigſten Gebieten unſerer Jnduſtrie, nämlich:
Wunder der deutſchen Technik“ ſtatt. Aus dem reich

haltigen Film ſei beſonders hervorgehoben: Gewinnung und Ver-
wertung der Kohle Stahlerzeugung, Streifzug in die Holzin
duſtrie, Buchdruckerkunſt, Flachsverarbeitung, Telephoninduſtrie,
Pozellanherſtellung, Zeitraffer und Zeitmikroſkop, Blutunter
ſuchung, Lehrſatz des Phthagoras, und ein Bild bei Vorſig in
Tegel. Jedermann iſt zum Beſuche dieſer Vorführung herzlichſt
eingeladen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, findet von
752 Uhr abends ab der vierte „Geſellige Abend“ für Dauerkarten
inhaber ſtatt. Die Veranſtaltung wird mit Konzert eingeleitet,
dann hält Herr Direktor Dr. Knieſche einen Vortrag über „Wun-
der der Tiefſee“, mit Lichtbildern, und den Schluß bildet der Tanz.
(Siehe Anzeige.)

Warnung vor einem Betrüger. Seit längerer Zeit treibt
ein Betrüger, der 46jährige frühere Techniker Walter Wieden-
beck hier, ſein Unweſen. Durch Vorſpiegelung der verſchiedenſten
unwahren Tatſachen hat Wiedenbeck bereits eine große Anzahl
Guigläubiger geprellt. U. a. hat er mehrere Perſonen dadurch
geſchädigt, daß er ihnen Kohlen, die er weder beſaß noch zu lie-
fern beabſichtigte, zum Kauf anbot und ſich Anzahlungen darauf
geben ließ. Es wird dringend vor dem Schwindler gewarnt und
gebeten, ihn beim Betreffen durch den nächſt erreichbaren Polizei
beamten feſtnehmen zu laſſen.

Beſtohlene geſucht. Bei einem am 10. d. Mis. wegen Dieb-
ſtahls auf dem Bahnhof feſtgenommenen Mann iſt eine Geldtaſche
mit 50 Mt. gefunden, die er kurz vor ſeiner Feſtnahme einer
Dame geſtohlen haben will. Die Geſchädigte wird erſucht, ſich
rlshald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, zu melden.

Vereins- Nachrichten
Verein ſtudierender Lehrer und Lehrerinnen. Donnerstag,

den 23. Februar, abends 8 Uhr Verſammlung im „Koburger
Hofbräu“.

Deuntſchvölkiſcher Schutz und Trutzhund. Bundesabend am
Mittwoch, den 22. Februar, abends 8 Uhr im „Nikolaus“, Tages
ordnung: 1. Vom Ghetto zur Macht. 2. Völkiſche Fragen im all
gemeinen. 3. Oertliche Fragen. 4. Ortsgruppenangelegenheiten.
(2: Der Judenpranger Die Judenregierung Regierungsab-
fütterung durch die Juden Erzberger, Nationalheld der Juden
und Judenknechte. 83: Döltz und die Soldatenmiß handlungen
Unwahrheiten vom „Stahlhelm“, 4: Unſer Sippenabend (1. März
im „Neumarktſchützenhaus“ Nationale Vereine und wir Die
Halleſche Judenverſammlung Die Verjudung der Halliſchen
Preſſe).

NationalSozialiſtiſch Deutſche Arbeiterpartei. Freitag,
den 24. Hornung (Februar), abends 8 Uhr öffentliche Verſamm
lung im Bäcker-Jnnungsheim, Glauchaerſtraße 17.

Verein Erdkunde. Fachſitzung, Mittwoch, 22. Februar,
8 Uhr im Hörſaal 17: Profeſſor Dr. Schlüter: „Das Weſer-

bergland“ (mit Lichtbildern).

Sozial demokratiſche Sutterkrippenwirtſchaft
d. Halberſtadt, 22. Februar.

Auf Anraten der Sozialdemokraten hatte der Magiſtrat vor
kurzem eine Vorlage eingebracht, wonach den Stadtverordneten
und unbeſoldeten Stadträten eine jährliche Entſchädigung von
2000 M. und außerdem der tatſächlich entgangene Arbeitsver-
dienſt vergütet werden ſollte. Das erforderte für die Zeit bis
1. April 1921 rückwirkend 87 000 M. und ſonſt jährlich 100 000 M.
Als man den Mißmut in der Bürgerſchaft herausfühlte, wurde
die Vorlage zurückgezogen und iſt jetzt durch eine neue erſetzt,
nach der nur der entgangene Arbeitsverdienſt in voller Höhe ver
gütet werden ſoll. Da ergibt ſich nun das eigenartige Bild, daß
von den 26 ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten nur 5 Lohn
empfänger, die anderen alle Parteifunktionäre, Unternehmer und
Beamte ſind. Es iſt alſo nun nur die Entſchädigung an dieſe
5 Lohnempfänger und einen Stadtrat zu zahlen, was gewiß bei
weitem keine 100 000 M. erfordert.

Die Tätigkeit des Provinzialausſchuſſes
S Merſeburg, 22. Februar.Der Provinzigalausſchuß hat mit Rückſicht auf die

zu erwartende weitere Preisſteigerung im Jntereſſe der Koſten-
erſparnis die Fertigſtellung einer im vorigen Jahre be-
gonnenen Brücke und die Anlieferung von Straßenunterhal-
tungsbauſtoffen für 65 Kilometer Provinzialſtraßen be
reits jetzt grundſätzlich genehmigt und die hierzu erforderlichen
Mittel bis zur Höhe von insgeſamt 13 500 0600 Mark vorſchuß-
weiſe zur Verfügung geſtellt.

Die Pflegegeldſätze in den Blinden- und Taubſtummen-
anſtalten und in den Landesfrauenkliniken der Provinz Sachſen
mußten erhöht werden. Endlich wurde der Landeshauptmann
ermächtigt, die Unterverteilung der Provinziglabgabe für 1921
vorzunehmen.

5um Streik in Mansfels
Der Streik im Mansfelder Kupferſchieferbergbau iſt eine

direkte Verhöhnung des gewerkſchaftlichen Prinzips und deshalb
eine Schmach für die Bergarbeiter-Organiſationen, die ihn vom
Zaun gebrochen haben. Eine andere Bezeichnung für dieſe hier
geübte frivole Art, einen Streik zu inſzenieren, iſt unmöglich.
Worum handelt es ſich in Mansfeld? Um den Koalitionszwang.
Das iſt jedem Eingeweihten klar.

Der Verſuch, die nicht organiſierten Arbeiter in die Gewerk
ſchaften zu preſſen, wurde zunächſt im Braunkohlenbergbau ge
macht. Bekanntlich gerieten hier die Verhandlungen wegen der
beiderſeitigen Ablehnung des gefällten Schiedsſpruches auf ein
totes Gleis. Nun ſuchte man ſich Mansfeld aus, um die erſte Ent
ſcheidung in dieſer Frage zu erzwingen. Mit Hilfe des Koalitions-
53 will man bekanntlich die gewerkſchaftlichen Organiſatio-
nen finanzieren. Die ganz beträchtlichen Beiträge der Organi-
ſationsmitglieder genügen nicht mehr, um die gewaltigen Bedürf-
niſſe der Gewerkſchaftsbürokratie zu decken. Eine weitere Er
höhung dieſer Beiträge iſt aber gefährlich, da ſonſt die Maſſen
flucht aus den Gewerkſchaften noch größeren Umfang annimmt
als bisher. Der Koalitionszwang ſoll nun die Gewerkſchaftsſekre
täre aus allen Nöten befreien. Der organiſierte Arbeiter hat an
dieſer Forderung keinerlei Jntereſſe, da ſeine Laſten dadurch in
keiner Weiſe vermindert werden. Wollte man nun von gewerk-
ſchaftlicher Seite die Arbeiter wegen des Koalitionszwanges in
Streik hetzen, ſo mußte man ſchon einen anderen Grund vor
ſchieben. Er war in Mansfeld bald gefunden in einer über-
triebenen Lohnforderung. Die Verhandlungen, ſoweit man über
haupt von ſolchen ſprechen kann, wurden durch die Gewerkſchafts-
führer in einer Weiſe geführt, die die Abſicht, es zu einem Bruch
kommen zu laſſen, ganz offenſichtlich verriet.

Bei den Verhandlungen am 15. ds. Mts. trat der Halleſche
Bezirksvertreter des Bergarbeiterverbandes ſofort in äußerſt
brüsker Weiſe auf. Er erklärte faſt unmittelbar nach Beginn der
Verhandlung, die Organiſationen verlangten eine Lohnzulage von
20 Mk. für jeden erwachſenen Arbeiter und würden ſich auf
irgendwelche Verhandlungen über die Höhe dieſer Forderung nicht
einlaſſen. Sie ſtellten der Direktion der Mansfeldſchen Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft eine Friſt bis zum 17. d. Mts.
mittags und behielten ſich alle Schritte für den Fall vor, daß die
Direktion auf dieſe Forderung nicht eingehe. Zur Begründung
dieſer außerordentlichen Forderung führte der Sprecher der Orga
niſationen an, daß die Löhne im Mansfeldſchen den Löhnen in der
Braunkohle angeglichen werden müßten. Auf den Einwand der
Direktion, daß die Verhältniſſe in beiden Bergbauzweigen bezüg-
lich der Verkaufspreiſe doch grundverſchieden lägen, ließen ſich die
Vertreter der Organiſationen nicht ein. Sie beharrten bei ihrer
Forderung von 20 Mk. Zulage. Als die Direktion erklärte, daß es
ihr unmöglich ſei, eine Zulage in dieſer Höhe zu gewähren,
brachen ſie die Verhandlungen ab, ohne daß die Direktion ihrer-
ſeits überhaupt ein Angebot machen konnte. Dieſe nahm aber
Veranlaſſung, freiwillig durch Anſchlag der Belegſchaft am
15. d. Mts. bekannt zu geben, daß vom 1. Februar ab die Löhne
für ſämtliche über 21 Jahre alten Arbeiter um 6 Mk. erhöht wür-
den. Am 17. abends teilte ſie dem Bergarbeiterverband mit, daß
ſie zur Schlichtung des Lohnſtreites ein Schiedsgericht vorſchlüge.
Die Organiſationen nahmen indeſſen dieſen Vorſchlag nicht an,
ſondern eröffneten am 18. d. Mts. mittags 2 Uhr den Streik.
Dieſes letzte gewerkſchaftliche Hilfsmittel, das die Organiſationen
ſchon am 15. d. Mts. angedroht hatten, ohne überhaupt mit der
Direktion über die Höhe der Forderung in Verhandlungen einge-
treten zu ſein, ohne eine Urabſtimmung der Gewerkſchaftsmit-
glieder herbeigeführt und ohne ein Schiedsgericht angerufen zu
haben, wurde alſo von ihnen angewandt, obwohl die Direktion
ihnen noch am Tage vorher die Hand zu einer friedlichen Ausein-
anderſetzung geboten hatte.

Bemerkenswert iſt auch die Tatſache, daß auf Geheiß des
Bergarbeiterverbandes die Betriebsräte- ſofort nach Ein
tritt in den Streik ſämtlich ihr Amt niedergelegt haben
und faſt ausnahmslos in die zentrale Streikleitung und die ört-
lichen Streikleitungen auf den einzelnen Anlagen eingetreten ſind.
Zu dem bei den Verhandlungen von ſeiten der Organiſationen der
Direktion entgegengeſchleuderten Vorwurf, ſie beachte die Beſtim
mungen des Betriebsrätegeſetzes nicht, ſteht dieſes Verhalten in
kraſſem Widerſpruch. Nach den Beſtimmungen des Betriebsräte-
geſetzes hätten die Betriebsratsmitglieder die Verpflichtung, auch
nach Niederlegung ihres Amtes ihre Funktionen bis zur Wieder-
wahl eines neuen Betriebsrates zu führen.

99Hornburg, 22. Febr. (Als einen teilweiſen
Wiederaufbau der Burg Hornburg) kann man den
Bau eines neuen Herrenhauſes bezeichnen, der unmittelbar an.
die noch vorhandenen Reſte der alten Burg anſchließt.

J. Halberſtadt, 22. Febr. ur Eknigung i Thaltsfrage der An u heſtelltenſcha geſternRegierungsvertreter den Vorſchlag gemacht, den Schiedsfür Februar anzuerkennen und für März neue Geelteſaee

ſprechend den geſtiegenen Koſten der Lebenshaltung auarbeiten. Die Entſcheidung über Annahme oder Ablehnung e
bis Freitag erfolgen.

n. Weißenfels, 22. Febr. Ein Betrüger) trieb
Woche hier ſein Unweſen. Er beſuchte Hausfrauen, gab vor,
einer benachbarten Grube eine zug Briketts zur Verfügu
zu haben, brauche aber Vorſchuß. Briketts ſind ein eſuhte
Artikel; deshalb fielen auch viele Frauen herein und za den
Vorſchuß. Von den Briketts aber bekamen ſie nichts zu ſehen,

Burg bei Magdeburg, 21. Febr. Raubmord. Um
weit des Rittergutes Kähnert, an der Grenze der GemarkuGrabow, wurde die Leiche des etwa 55 Jahre alten Vorarbeite
Franz Maruſinski gefunden. Der Kopf wies eine ſchwere Ver
letzung auf, die durch einen Schlag mit einem Stein
verurſacht iſt. Der Stein wurde am Tatort gefunden, Haate
des Getöteten klebten noch daran. Das Geld war dem Toten
h r Am Freitag, den 17. Februar, iſt der Ermordete in Grabow und auf dem Wege zwiſchen Grabow und
Kähnert zuſammen mit einem Unbekannten geſehen worden, der
als Täter in Frage kommen könnte. Der Ermordete und ſein
unbekannter Begleiter wollten auf den umliegenden Gütern
Landarbeit ſuchen.

tzk. Ronneburg, 22. Febr. („Reaktionäre“ Straßen
namen.) Der Bürgervorſtand nahm nach längerer, zum Teil
erregter Ausſprache folgende Namensänderungen gegen
7 Stimmen vor: KaiſerWilhelmStraße Schulſtraße, Vie.
marckſtraße Goetheſtraße, Kaiſer-Wilhelm-Weg Eſels
HerzogErnſt- Weg Bergweg. Einen Namen wie Bismarg
und Wilhelm J. aus dem Gedächtnis auslöſchen zu wollen
ſchmeckt recht bitter nach Schilda. Bismarck, auf deſſen Worte die
ganze Welk lauſchte, wenn er im Reichstage ſprach, bleibt einer
der Größten in der Weltgeſchichte. auch wenn ſein Name auf der
Straßentafel in Ronneburg verſchwinden ſollte; und Kaiſer
Wilhelms I. Name, nach dem mon an Stelle eines Denkmals die
Straße benannte, iſt tief in die Weltgeſchichtstafeln eingegraben,
Auch Herzog Ernſt I. nach deſſen Name die Spagierwege be
nannt ſind, hat ſeine Verdienſte um unſer Ländchen.

Weimar, 22. Febr. Thüringer Beamtenktag,
In dieſem Jahre findet der erſte große Thüringer Beamtentag
am 26 Februar, vormittags 10 Uhr, in dem Saale des Ge
ſellſchaftshauſes „Erholung“ ſtatt. Der in Deutſchland allgemein
bekannte Beamtenführer Bundesdirektor Remmers-Berlin hält
einen Vortrag über „Die Lage der Beamten und die Politik des
Deutſchen Beamtenbundes“. Die Vertreter der Staatsregierung
die Abgeordneten des Thüringer Landtages und der Gemeinde
vorſtand zu Weimar erhalten beſondere Einladung.

tzk. Hof (Saale), 22. Febr. (Schauerlicher Selbſt
word einer Geiſteskranken.) Die erſt vor einigerTagen aus der Bayreuther Heilanſtalt entlaſſene 49 Jahre alte
Schloſſermeiſterstochter Luiſe Golich ſtürzte ſich mit brennenden
Kleidern aus einem Fenſter ihrer im zweiten Stockwerke ge
legenen Wohnung in den Hofraum hinab, wodurch ſie ſich derart
ſchwere Verletzungen zuzog, daß ſie auf dem Transport ins
Krankenhaus verſtarb. Nach den vorgefundenen Ueberreſten zu
ſchließen, hatte die Verlebte ihre Kleider mit Spiritus getränt
und ſie dann angezündet.

Haoalloſchos Keenpfloben
„Liebe und Trompetenblaſen“

Luſtſpiel von Hans Sturm und Hans Bachwitz.
Erſtaufführung im Stadttheater.

„Liebe und Trompetenblaſen“ Die Verfaſſer hätte
ebenſogut oder ſogar noch viel beſſer ſagen können „Die Flucht
vor der Ehe“ oder „Ende gut, alles gut“ oder „Des Wider
ſrenſtigen Zähmung“. Der Reichsgraf und Rittmeiſter von
Eppenſtein ſoll nämlich auf Allerhöchſten Befehl mit ſeiner
jungen Gattin, vor der er kurz nach der Hochzeit „deſertiert“ iſt,
unter allen Umſtänden „kopulieret“ werden. Es geht dieſem
Luſtſpiel in der Wahl des Titels wie den meiſten ſeiner Art-
genoſſen, und namentlich den Operettentexten eine Feſt
ſtellung, die man jedoch auch noch in manch anderer Hinſicht
machen muß. Da gibt es wie in den zurzeit wieder ſo beliebtwerdenden Poſſen und Schwänken nach franzöſiſchen Muſter
pikante Situatiönchen und noch pikantere Bonmots in reicher
Auswahl, die ſich gerade noch ſo eben in den Grenzen des Er
träglichen halten. Die Handlung Situationskomik in höchſter
Potenz, aber recht gefällig, geſchickt und damit auch bühnen-
wirkſam zuſammengeſtellt. Manchem wird der htjſtoriſche
Hintergrund des Stückes gefallen oder gar verſöhnen, manchem
hingegen befremden. Und in der Tat: die preußiſchen Offiziere
im Zeitalter eines Friedrich Wilhelm I., wie ſie dier als „ludo,
Veneri, Baccho“ ergeben geſchildert werden, waren wohl nur
Ausnahmen. Sonſt iſt es den beiden Autoren im allgemeinen
recht glücklich gelungen, das Milieu, vor allem auch die Sprache
jener Zeit, wiederzugeben.

Nach dieſer Richtung hin wirkte auch die Spielleitung Adolf
Schiele s lobenswert, der weiterhin als trinkfeſter Feſtunge-
kommandant eine prächtige Figur abgab. Trude Horn und
Ludwig Hart wig geſtalteten des Luſtſpiels dramatiſch wert
vollſte und wirkſamſte Szenz im zweiten Akt, wo ſich die beiden
Gatten finden, zu einem vollen Erfolge. Eine kokette, raſſige
Juliane war Paula Thetter; das Jntereſſe des Publikums
galt indeſſen wohl weniger ihrem Spiel als ihren verfüheriſchen

Deſſous uſw. Mit der Rolle des Leutnants v. Karlſtadt fand
ſich Heinz Rohleder gut ab.

Von dem ſehr ſchwach beſuchten Hauſe kein Wunder,
da an demſelben Abend das Bühnenfeſt ſtattfand wurde leb

hafter Beifall geſpendet. heim.
Halleſches Künſtlerfeſt. Der Bericht über das z

zurückgeſtell:Künſtlerfeſt mußte aus techniſchen Gründen
werden.

Stadttheater. Heute Mitkwoch abends 72 Uhr wird die
Oper „Mignon“ wiederholt. Donnerstag „Undine“. Freitag
nichtöffentliche Vorſtellung. Sonnabend „Oberſt Chabert“. Sonn-
tag nachmittag Volksvorſtellung „College Crampton“, Sonntag
abend „Mignon“.

Freie Volksbühne. Thalia Theater. „Was ihr wollt.
Spieltage: G: Mittwoch, der 22., H: Donnerstag, der 23
J: Sonnabend, der 25., K: Montag, der 27. Februar, I,: Ritt
woch, der 1., M: Donnerstag, der 2., N: Sonnabend, der 4. März

Ruth Thorins „Exotiſcher Abend“ wird ſich von anderen
Veranſtaltungen dadurch abheben, daß die Künſtlerin die Ach
tungen in freiem Erleben darſtelleriſch geſtaltet. „Ein ſolcher Vor
tragsabend war in Braunſchweig überhaupt noch nicht zu verzeih
nen, es war ein Erlebnis“, ſchreibt die Braunſchweigiſche Landes
geitung vom 5. d. Mts. Karten bei Heinrich Hoihan.,
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reußiſchen Staatskommiſſars für Volksernährung noch aus-Urteile ſind für die Verwaltung h es ſtellte uns heim den Herrn Srdrimmiſar unerichtliche d ittelb beſchleunigte Entſcheid bitt Der Reichs
mittelbar um eunigte Entſcheidung zu en.nicht maßgeben Landbund folgte dieſer Mahnung und ſchrieb unter dem 22. De

Ein ſehr bezeichnender Fall, der jetzt nach jährigen Ver ember 1981 erneut an den Preußiſchen Staatskommiſſar für
lungen endlich zum Abſchluß gekommen iſt, hat ſich in Schle Volksernährung unter Aufführung des bisherigen Ganges der

m zugetragen. Am 6. Oktober 1920 wurde die Dominalmühle Dinge, und endlich fand der Bandwurm ſein Ende: Unter dem
Kittergutes Pawelwiß im Kreiſe Trebnitz durch einen Be 16. Januar 1922 beſchied der Staatskommiſſar für Volksernäh-

ten der Reichsgetreideſtelle revidiert. Dabei wurde gen e rung die Güterdirektion in Hundsfeld, Bezirk Breslau, auf die
die zur Herrſchaft Pawelwitz gehörenden Riltergüter Hunds Eingabe vom 24. Juni 1921 mit folgendem Schreiben, das dem
s und Narienhof im Kreiſe Oels Getreide aufgeliefert und Reichs-Landbunde abſchriftlich zugeſchickt wurde:
ehl zur Verfügung hatten, das durch karten nicht be „Auf die Beſchwerde vom 24. Juni v. J. über die Ent
m war. Durch Verfügung des Landrats in Trebnitz vom 16. No ſcheidungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 11. März

ber 1920 wurden die fraglichen Mengen refür verfallen 1921 und April 1621, betreffend Verfallerklärung der in
ärt. Tatſächlich lagen die Verhältniſſe ſo, daß im Herbſt 1920 der Mühle in Pawelwitz ohne Mahlkarte vorgefundenen Ge
e Rühle in Pawelwitz vor einem Umbau ſtand, der dringend treide bzw. Mehlmengen, exrwidere ich nach Prüfung des Sach-

wendig war. Um daher vor dem Umbau noch die notwendigen verhaltes ergebenſt, daß ich nicht in der Lage bin, im Aufſichts-
yutate mahlen zu laſſen, waren die fraglichen Mengen von den wege einzugreifen. Die vom Herrn Regierungspräſidenten in
den genannten Gütern zur Mühle geſchafft worden, damit Breslau getroffene Entſcheidung iſt nach S 72 der Reichsge
ähtend der Dauer des Umbaues eine Jnanſpruchnahme anderer treideordnung endgültig und unterliegt da ſie ſich im Rah-
ühlen nicht nötig war. Um Unannehmlichkeiten zu ent men der geſel Beſtimmungen hält, der Aufhebung nicht.
hen war es nötig, die für die nä Monate den Gütern Gegenüber dem freiſprechenden Urteile des Schöffengerichts

ien uſtehenden karten zu beſchaffen. vom 15. Juni v. J. iſt darauf hinzuweiſen, daß gerichtlicheun zu Nur wkeh ſehen de der en W Entſcheidungen zwar wertvolles Material für eine Klärung des
rn Inſpektor in Pawelwitz an die Kreiskornſtelle in Oels Tatbeſtandes bilden, für die Entſcheidungen der Verwaltungs
n erhielt dort den Beſcheid, daß die Mahlkarten im voraus nicht behörde aber nicht bindend ſind x d
uegegeben werden könnten und daß wegen Ausſtellung einer Alſo abgeſchmettert! Und zwar, wie gewöhnlich, nach dem

geben m 3 Buchſtaben“, in di 8 72 der Reichsgetreideord-etveſcheinigung erſt die Entſcheidung der Begirksbehöärde einge an tir her War i tie in haft e h g V
t werden müßte. Noch einigen h a dann d e t tereſſant iſt aber nur, daß freiſprechende Urteile von Gerichten
ruſtelle mit, daßz die h r n ine zwar „wertvolles Material für die Klärung des Tatbeſtandes
den würden das Getreide könnte ohne Bedenken zur öFilden, für die Entſcheidungen der Verwaltungsbehörden aber
ühle gebracht werden. Das geſchah, und darauf wurde das nicht bindend ſind.

reide aus Hundsfeld und Marienhof zur Mühle geſchafft. Die Jeder Kommentar iſt überflüſſig! Ganz beſonders auch ein
reiztornſtelle in HOels verſäumte aber die Ueberſendung der Be gHommentar über den heutigen Betrieb“ unſerer republiraniſchen
henigungen und mußzte nochmals gemahnt werden. ehe ſie dieſe ſ Verwaltungsbehörden. Die vorſtehenden Aufzeichnungen
ſhaffte. Jn der Zwiſchengeit fand dann die Reviſion ſtatt, auf ſprechen für ſich ſelbſt!
rund deren die erwähnte Beſchlagnahme von Getreide und Mehl Auf Wunſch ſind wir übrigens in der Lage und bereit, noch
folgte. Gegen den Wirtſchaftsinſpekkor wurde ein Strafver ätnliche Beiſpiele über „prompte Verwaltungsarbeit zu liefern.
ren eingeleitet, das aber mit einem Freiſpruch endetel Da Unler dem alten „fluchbeladenen“ Syſtem wäre ſo etwas aller
er tatſächlich jede Abſicht einer Umgehung der Mahlkartenvor Fings nicht möglich geweſen!
riften fehlte, ſo hätte 5 Phrne 1 re
hen Freiſpruchs, annehmen ſollen, nun auch die Getreiden freigegeben werden würden. Mit nichten! Schutz der Steuerzahler gegen Uebergriffe
r Landrat in Trehnitz und auf Beſchwerde der Regierungs der Steuerbehörden
ſident in Breslau lehnten die Aufhebung der Verfallerklärung Die Vorſchriften der Reichsabgabenordnung über die Vor

Daraufhin wurde Beſchwerde beim preußiſchen Stagtskom ſchriften von Beſchlagnahmen, Durchfuchungen und vorläufigen
iſar für Volksernährung erhoben. Desgleichen wandte ſich auch Feſtnahmen im Steuerſtrafverfahren nehmen auf die verfaſſungs-
e Gulsverwaltung an den ReichsLandbund, der die Angelegen- mäßig gewährleiſteten Grundrechte der Bevölkerung, wie insbe
i gleichfalls in die Hand nahm. Nun iſt es intereſſant, an der ſondere des Eigentums und der perſönlichen Freiheit, des Rechts

and. dieſer Beſchwerde zu ſehen, wie heute republikaniſche Be auf unbehinderte Verwertung der Arbeitskraft und auf unge
örden arbeiten! Die Eingabe an den preußiſchen Staatskom- ſtörte Ausübung gewerblicher und wirtſchaftlicher Tätigkeit, nicht
iſar für Volksernährung erfolgte unter dem 2. Juni 1921. Der entfernt die nämliche Rückſicht wie die einſchlägigen Vorſchriften
eichs-Landbund wandte ſich gleichfalls an den Staatskommiſſar des allgemeinen Strafprozeſſes. Jm Steuerſtrafverfahren tritt
ter dem 12. Juli 1921. Da keine Ankworten erfolgten, wurde an Stelle des Gerichts das Finanzamt, welches ſomit Vertreter
nier dem 9. Auguſt gemahnt. Darauf antwortete das preußiſche des ſich geſchädigt glaubenden Fiskus, Ankläger und Richter in
endesgetreideamt unter dem 17. Auguſt 1921: Daß in der An einer Perſon iſt. Die Gefahr folgenſchwerer Mißgriffe, welche
elegenheit die Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen wären, daß ſich aus dieſer Vereinigung verſchiedenartiger Kompetenzen ergibt,
ter in kurzer Zeit von der Entſcheidung Mitteilungen gemacht kann ſelbſt durch eine größere Sorgfalt in der Auswahl dererden würde. Da nichts erfolgte, wurde beim Staatskommiſſar keitenden Beamten, als ſie der Reichsfinanzverwaltung bei dem

nier dem 24. Auguſt ſowie dem 5. und 29. September 1921 wieder Umfange des für abſehbare Zeit beſtehenden Perſonalbedarfs
emahnt! Letztere Mahnung kreugzte ſich mit einem Schreiben möglich iſt, nur vermindert, nicht aber beſeitigt werden. Mangel
es Staatskommiſſars vom gleichen Tage, das am 28. Septem an wirtſchaftlichem Ueberblick des zuſtändigen Finangzamtsleiters,
r einging und das auch nur erklärte: Daß die Ermittlungen Beeinflußbarkeit durch Denunziationen, das Streben nach Er-
x nicht abgeſchloſſen ſeien und weitere Mitteilung ſeinerzeit langung der für die Entdeckung von Steuerzuwiderhandlungen
folgen werde. Am 1. Oktober 1921 teilte das Preußiſche Lan ausgeſetzter Belohnungen oder auch bloß übertriebener und irre
tigetreideamt einen Beſcheid in gleichem Sinne mit. Da ſich gehender Amtseifer können im einzelnen Fall ungerechtfertigte
wer noch nichts rührte, wurde am 22. Oktober wiederum ge- Maßnahmen der Finanzämter veranlaſſen, welche die Ehre, das
tahnt. Darauf meldete ſich mit Schreiben vom 15. November Vermögen und die Berufstätigkeit „des Betroffenen in nicht
e Direktorium der Reichsgetreideſtelle auf die an das Landes- wiedergutzumachender Weiſe ſchädigen. Jeder Staatsbürger,
treideamt gerichtete Beſchwerde vom 24. September und teilte der irgendeine Steuererklärung abzugeben verpflichtet iſt, iſtit, daß die Angelegenheit dem Herrn Preußiſchen Staats dieſer Gefahr in gleicher Weiſe ausgeſetzt. Ein Schutz iſt dem
nmiſſar für Volksernährung zur endgültigen Entſcheidung ſ nach insbeſondere auch von den Spitzenverbänden der Landwirt-
erlaſſen wäre, was dem ReichsLandbund, wie aus dem Vor ſchaft, der Induſtrie und des Handwerks, des Handels, des Bank-
gehenden erſichtlich, nicht ganz unbekannt war. Unter Be und Verſicherungsgewerbes gleichermaßen für notwendig erachtet
nahme auf das letztere Schreiben ſchrieb dann der Reichs worden. Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, haben die Abge-
andbund unter dem 13. Dezember 1921 an das Direktorium ordneten Dr. Rieſſer und Dr. Becker mit Unterſtützung der Frak-
er Reichsgetreideſtelle, ob denn in der Angelegenheit immer tion der Deutſchen Volkspartei einen Geſetzentwurf auf Abände-
h nichts geſchehen ſei. Auf dieſes Schreiben antwortete dann rung der S 39, 896, 401, 402 und 404 der Reichsabgabenordnung

Preußiſche Landesgetreideamt, daß die Entſcheidung des eingebracht.

Die Hauptbeſtimmungen dieſes Antrages gehen dahin, daß
Beſchlagnahmungen und Durchſuchungen im allgemeinen erſt
auf Entſcheidung des Finanzgerichts hin vorgenommen werden
dürfen, und daß dem Beſchuldigten ſpäteſtens nach Durchführung
der Maßnahme genau die Zuwiderhandlung zu bezeichnen iſt,
r deren ein Verdacht gegen ihn e Ferner ſoll das

eich für alle vorſätzlichen oder fahrläſſigen Zuwiderhandlungen
öffentlicher Beamter gegen die in dem vorſtehend erwähnten
Geſetzentwurf zum Schutze der Betroffenen vorgeſehenen Be
ſtimmungen haften.

Die Einbringung dieſes Geſetzentwurfes entſpricht einem
bereits ſeit langer Zeit geäußerten Wunſche des Reichs-Land-
bundes. Wir halten es jedoch für notwendig, die Reichsabgaben-
ordnung nicht in dieſem einen Punkte, ſondern, wenn ſie ſchon
einmal in Angriff genommen werden ſoll, in allen Beſtimmungen
abzuändern, die einen ſtörenden Eingriff in das Wirtſchafts
leben oder eine als unbillig empfundene Benachteiligung der
Steuerpflichtigen in ihrer Rechtsſtellung darſtellen. Dringend
der Abänderung bedürftig ſind z. B. u. a. noch vor allem auch
die Beſtimmungen über das Rechtsmittelverfahren. Rt.

Die oſtpreußiſche Pferdeſchau am 4. und 6. März in Berlin
wird mit etwa 100 ausgewählten Pferden beſchickt ſein. Die Nach
frage nach dem im harten, rauhen Klima und im ausgedehnteſten
Weidebetrieb aufgezogenen, genügſamen und ausdauernden oſt
preußiſchen Pferde iſt bei den heutigen teuren Verkehrsverhält-
niſſen bedeutend geſtiegen. Unſere Zeit benötigt wiederum Pferde,
die täglich weite Strecken ſchnell zurücklegen können und dabei
auch kräftig und ſehnig genug ſind, um nennenswerte Laſten
ſchnell vorwärts zu bringen. Dazu iſt das oſtpreußiſche Pferd
hervorragend geeignet, es iſt ein Gebrauchspferd im ten
Sinne des Wortes und hat dieſes in den Strapazen des Weltkrie
ges ſchlagend bewieſen. Es war und iſt wohl auch heute noch das
beſte Soldatenpferd der Welt. 7 Pferd, das früher im
Heere verſchwand, ſteht heute dem Ankauf von privater Hand zur
Verfügung. Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſt
reußen bringt uns eine ausgewählte Klaſſe, das beſte verkäufliche

terial, das Oſtpreußen hat, durch den polniſchen Korridor nach
Berlin. Sie kommen nur einmal im Jahre in das Reich. Am
6. März iſt die einzige diesjährige Aukron im Reich, die, wie in
früheren Johren, im Berliner Tatterſall, Schiffbauerdamm 28,
ſtattfindet. Wer in dieſen Tagen noch Hervorragendes in pferde
ſportlicher Beziehung ſehen will, ſei auf die vom 4.--12. März
ſtattfindende Turnierwoche des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung deutſchen Halbbluts verwieſen.
Es verlohnt ſich alſo die Reiſe in den erſten Märztagen nach
Berlin. Den ſehr eingehenden Katalog der Oſtpreußen-Auktion,
deſſen vorherige Dutchſicht empfohlen wird, verſendet der Berliner
Tatterſall, Berlin. NW. 6, Schiffbauerdamm 28.

Gothaer Reichsſchan und Verſteigerung von Landſchaf
böcken am 14. und 15. Mai. Der Reichsverband für deutſche
Schafzucht veranſtaltet gemeinſam mit dem Norddeutſchen
Schäfereiverband und den Schafzuchtverbänden für Landſchafe
erſtmalig in dieſem Jahre, und zwar am 14. und 15. Mai 1922,
eine große Ausſtellung von Schafböcken aller Landſchafraſſen,
insbeſondere von Leineſchafen, veredelten württembergiſchen
Landſchafen, Rhönſchafen, Frankenſchafen, rauhwolligen pom
merſchen Landſchafen, Heidſchnucken, oſtfrieſiſchen Milchſchafen
uſw. Jm Anſchluß an dieſe Schau wird eine Verſteigerung abgehalten. Die erfreuliche Aufwärtsbewegung in der denhſchen

Landſchafzucht ſoll durch dieſes Unternehmen weiter gefördert
werden. Es werden zahlreiche, gute Ehrenpreiſe vergeben, und
auch der Erlös aus der Verſteigerung wird die Züchter voraus
ſichtlich ſehr befriedigen. Der Norddeutſche Schäfereiverband
hat bereits 15 000 Mk. für Geld und Ehrenpreiſe ausgeſetzt, und
das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat für die beſten
Leiſtungen große bronzene und eiſerne Züchter-Ehrenſchilder
zugeſagt. Auch die Landwirtſchaftskammern und Zuchtverbände
werden zur Förderung dieſes Unternehmens Preiſe bewilligen.
Es iſt notwendig, daß ſofort mit den Anmeldungen begonnen
wird, um die Vorbereitungen für eine erfolgreiche Durchführung
baldigſt treffen zu können. Der geſamte Schriftwechſel in dieſer
Sache iſt an Tierzuchtinſpektor Herre in Sondershauſen zu
richten, der die Geſchäftsführung für die Schau und Verſteige-
rung übernommen hat, von ihm ſind auch die Anmeldeformulare
erhältlich.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
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v Amtliche Bekanmmachungen

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreidenden der nachſtehend auf

gejührten Straßenteile werden hiermit auf
gefordert ſoweit es noch nicht geſchehen, ihre
Meß eräte, wösliast auf einmal, ſauber gereinigt
ind die Eichſtempel ausgebürſtet, innerhalb der
aufgeführten Friſten an den Montagen und
Donnerstagen von Uhr vormittags bis1 Ubr ngchwittgas anf dem hieſigen Eichamte,
Blücherſtraße Eingang Vrinzenſtraße) ein-
zuliefern.

Zur er der Einlieferung der Meß
ermeidung ihrer längerengeräte, ſowie zurZnanſpruchnahme durch das ichamt kann die

Einlieferung durch Mittelsperſonen (Wagenbauer)
erſolgen, die bei den Gewerbetreibenden vor-
ſprechen und auf Wunſch Erſatz für die abgegebenen
Mehgeräte San angemeſſene Gebühren ſtellen.

Fu der Woche bom bis 11. März 1922
Große Steinſtraße 37 72 Schimmelſtraße.

In der Woche vom 13. bis 18. März 1922:t Adolfftraße, Kohlſchütter Straße, Große
gfenſtraße 12-31.In der Woche vom 20. bis 25. März 1922:

Triftſtraße 1—5, 36 „Advokatenwes 13, 3048.
In ver Woche v. 27. März bis 1. April 1922:

J

Wettiner Straße, Richard Wa nerſtraße 1--10,
J. 60, Stephanſtraße, Reilſtraße 1--21, t15 134

Halle, den 16, Februar 1822.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
Die Firma Moſt, G. m. b. 98 in Halle, beab-

ſichtigt das von der Wilhelm Raucbfuß Brauerei
ertworbene Grundſtück am Böllberger Weg mit einem
von der Hafenvahn abzweigenden Privatgleisan-
ſchluß zu verſehen. Einwendungen arg den Plan,
der vom 22. Februar bis einſchl. 7. März 1922während h im Polizei „Verwaitungs
gebäude Dreyhauptſtra Zimmer 101, offen liegt,fönnen von den Beteil hicn in Umfange ihres Jn-

tereſſes während dieſer Zeit bei der Polizeiverwaleng ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben werden.
Halle, den W. Februar 1622.

Die Polizeiverwaltung.

Wöegselin Hühner,
Masthigentadris ad Fisengieaserel, ktlengesellerkaſt, Hals a. a. 3.

Die dreiundzwanzigſte ordentliche General
Verſammlung unſerer Geſellſchaft findet am

Uen 16. März 1922, milags 12 Vnr
itn Sitzungsſaale der Handelskammer zu
Halle a. S, Zranckeſtraße, ſtatt wozu wir
unſere Herren Aktionäre ergebenſt einladen.

Tagesordunng:Vorlegung 34 Geſchäftsberichtes, der Ver-
mögens- ſowie der Gewinn und Verluſt-
rechnung für 1921 und des Reviſionsberichtes,
Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf-

jfchbtsrates, Feſtſetzung der Dividende
2. Wahl zum Aufſichtsrat.

Wahl von Rechnunasprüfern.
Erhöhung des Grundkapitals um M. 4000000
durch Ausgabe von Stammaktien. Feß-
ſetzung der Ausgabebedingungen.
Aenderung des Geſellſchafts- Vertragess 4 Höhe des Grundtapualéh; s 9 An

ſtellung des Vorſtandes); 14 (Antrug
auf eine Sitzung des Aufſichtsrates);
s 15 Betugniſſe des Aufſichtsrates! 88 16und 25 Ziffer 4 MRähere Bezeichnung der
Aufſichtsrats mitglieder

Zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind
J diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre
J Aktien mit doppeltem Nummern- Verzeichnis

N gemätz s 18 de Stattuttes
in Haſle g. S. beim Halleſchen Bankverein

von Kuliſch, Kaempf Co.
oder bei der Geſellſchafts-
kaſſe oder

in Berlin bei der Dresduer Bankh bis ſpäteſtens zum 12. März 1922, abents 6 Uhr,

hinterlegt haben.
Halle a. S., den 18. Februar 1922.

Der Aufſichtérat.
Albert Hergtfeld, Vorſitzender.

Zu unſerer Bilansveröffentlichung vorn 15. Rnember i921 wird nach 88 33 und 136 des Genofen-

ſchaftsgeſetzes uoch betanntgegeben:
Mitglieder bewegung.

Stand am 90. Junt 1919: 507 Genoſſen mit 1416
teilen und 1 416 000 M. Haftſumme.

Zugang: Abgang:Stand zu Liquidationsbeginn:
1 416 000 M.557 Genoſſen mit 141t Anteilen und

Haſtſumme,.
Die Gläubiger der Genoſſenſchaft werden hier-

d gemäß 890 Gen.-Geſ. gufgefordert, ſich zu
nelden

Amsdorf, den 7. Februar 1822,
Elektrizitäts Leitungsgruvſſenſchaft

Ueberlandzentrale Amsdorf, e. G. m. b. H.
Die Liquidatoren: Nicol. Kreh.

Jm Umkreis von Halle

für ein Ein-Familienhaus mit größerem

Gartengelände

zu kaufen geſucht.Angebote u. Z. 7164 an die Geſchäftsſtelle J

S Lagerplatz, Swo Wenn möglich, in Luthe zu

kaufen oder zu pachten geſucht.

Offerten unt. Z. 7160 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

a

Rotations Dünaerhreyer StrohJ D wagen pur brt., r 0
S in Quantum ſucht
P breiſ. v nenS in angen gilirs, keinen

Stroh u. 33
Aſchenſuhren

und alle anderen Huhren

n e n Be ſo ſchn dieſtenung ter ef v und W gerrwDe ad Raſſen geh T emZwe
t.ee F.

An

Aufzüge
Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlonds für Heu,
Garben u. Ballenförderer,
Lanutrach u. Bemmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayerrt).
Alfae Winden und Aufzſige

fſir Landwirtſchaft und

Eauting bei München.

ar Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Br. Sohmiedel Gunrort,

Stuttgart.
Acker und Arbeits

wagen
Th, Pempe, Wogfb., Langenſalgza.

Moritz Hille. 2
Dippoldis walbe Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, o Wie

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heiniokeo, Hamburgbkebh.

Bindegarn
Emſl Mohr, Dresden R. 30.

13 398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
KalsNMayer&Cie., Su

jabrik, KölnKalk, DresdenN. „AngsburgPpfeſfel.

ButtermaſchinenSohmidt 38pieß,
Herchen Sieg o Bhf.

Desinfektionsmittel
Gustav Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Fermann baas 66.,

Maſchinenfabrik u. Eiſengießeret, Mogdeburg o N.

Drillmaſchinen
n. Maſchinenabrit Kerl NMaumann,

chlettau (Erzgeb.).

Düngemittele ellſchaft für cher
Produktevorm. H. Scheſde-
msngde!, Berlin M. T,
Dorotheenſtraße 35.

Einbandreſchmaſch.
mit u. vhne Reinigung

C. F. eher meratnen-
fabrik und Eiſengießeret,
Brandenburg (Havel).

Schmidt,
Merkend orfer tandwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen

Th. Pomps, aElektromotoren

Sachsenwerk.
Lichte u. Kraft-Aktiengeſell
ſchaft, Niederſedlig (Sa.).

Entſamungsmuaſch.
Otte Heolnleke, Hamburgbiebb.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

d t D. n

Hacmaſchinen

Hermann ba 3
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass b.

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
G. Schmidt,
Merkendorfer t wir
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.

Hanusbacköfen

Val. Waas, We
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes e
Mk. 5.70, SchafflandsHundepark, Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hudraul. Widder
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißftückZementkalk,

DHüngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsehe Kalk Handels-
Hesslischaft m. b. H. Berin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalkhandel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
w. Wis mari. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
6.f. Rieher, Maſchinen

fabrik und Eiſengießeret,
Bvrandendnurg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Parl Bübke,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
Maſckinenfbr. Crailsheim

Kleider Auzüge,
Mäntel, Tuch und Reill

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
fpektor Stiefel, Halb-
ſtiefel, zube,

Ma
Fab

Schnürſch
Offigtersu. Mil.Nachlaß
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.-Lichten
berg, Möllendorfftr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Ono Hoinleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
ar Singewaid Co.

Deugzſch bei Leipzig, Kon;
ſervendofen u. Konſerven
doſen-Verſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

WMaſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„Jrus-Kreisſägen“,

Magdevu irg, Anhaltſtr. 104.
Faſermaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbtebh.

Feldbahnen

Conrad Jürges,
Roſtock i M Feldbahn
und Maſchinenfabrik,

Flachsmaſchinen
O Heiaiete, Hatnburgbiebh.

Sonerisſwer
Minimax, 8 Veelin 5,

Unker den Linden 2(N. 85).

Fiſchereigeräte
Weber, Haynan, Schleſ.

Futterſſleiſchmehl
Notm. Rou. Ramm, Finſter

walde, R.sL.

Futterkalk
Heren, u Kamm, Fiuſter

walde, R. L.
Getreideprober

Louis Schopper,
Dipzig, Vayeriſcheftr 77.

n wsre
Kölne Ka

„AngsbutgPfeſſel.Geireidereinigungs
Raſchinen
Mayer&Cle. S

Z.

Dippoldiswalde-T dert

Val, MWaas, ged Geör. Waas,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugellager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Asterriederwerk

Größte Spesialfabrik
Deutſchlands für Heuo,

rbeno u. Ballenförßerer,
Lautrach (BVayern).

5. F. ſicher Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel)

Jehmidt Spieß,
Herchen Sieg Böf.

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer& Cie. S
fabrik, Köln-Kalk. Dres
denR., Augsburg Pfeſſel.

J. Bertoid Stein,
Mafſchinenfdt. 2

e ee Alfa- V
Gauting bei München

Land wirtſchaftliche
„Fanten, Baracken

g atet Fit tell e
Pzu fehing, Zimmermſtr.,BerlinStegits, Peſchte
ſtraße 11.

Moritz hille,

Milchzentrifugen

4

Göhricke-Werke,
Adt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erich Procoss. Drogen En
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſeglich
re Typhus Bazillus,

r Menſchen und Heuse unſchädlich. 1 Röhre

4.50 Mk., 6 Röhren 25
Marß frko. inkl. Nacht.

Dr. Schmiedei Gunzort,
Stuttgart

Motoren
für Benzol, Benzin Gas,

neu und gebrancht.Sehmidt 4Spieß-
Herchen Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Quſgdes senmitz
Halle-S., Lindenſtr.46
Fernſprecher 6043.2. 4537

Generalvertrieb des
Aotorplluges, Hallensla

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifhar. Befichtigung er
wünſcht. Vorführung bereitwillige Lotznpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
C 2, Ergomobil-

Iweimaſchinen

Sarr, Vier, See
pflüge, Seilpfiüöge wach
dem Zweimaſch.Syftem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
C. F. Richier, an

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Haveh).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
h

Magdeburg, Anhaltftr. 102.

K. H. Lohr Co.,

h hühlen, Münch2schocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſers loutern, Rheinpfalz

Oelgewinnnngs
Anlagen

Otto Hoinieko, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. h.

IIger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieftz. 6.Pferde, Woll,

Regen- u. SommeroDecken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koftermaan,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfftraße 94.

Pumpen
Pfister Langhangs, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und MNäuſe-
vertilgungsmittel

Or. Schwiedel Gusrort,
Stuttgart.Räudemittel für alle

Hanstiere
Asskolap-Apoth., Breslau I.

Raubtier allen
Weber, Haynan, Schleſ.Rodemaſchinen

(neuen Syſtems)
Heinrienßo oge gatz

J fo irtſch.Unternehmungenn Rodungsar
beiten, Berlin art,
Stubenrauchſtraße 55.

Saatzüchtereien
Oderawim. Weriher,

wergue öndorfeerker. In t und
Schren v. Futterrüben
ſamen, Getreide nnd
Hülſenfrüchten,

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav A. Upge, Hannover E

Sackkarren

rin ri

Gbönia

Siebbleche
z K

fabrik Köln, Kalk, Dres
den AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad.Upya, Hannover E
Sortiermaſchinen

fabrik, KölnKalk, DresdenR. „AngsdurgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. S

fabrik, Köln-Kalk, Dresden N. „Augsdurgepfeſfel,

Spinnfaſerhandlg.
Aseif Preller. Hamburge

Seemanns haus.

Spinnmaſchinen
Otto Homicteo, Hamburgbiebh,

Schafzüchtereien
Oberamm, Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Flego Stamm
Schäferei m. Bock verkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderabladero,
Hochfahrt, Parterreo
Scheunen, Schuppen und
Ställe.

Meodor leemann,
Arch „Schenn. u. Jnduſtrie
hallenbau, Bern 80 16.,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.Schrotmühlen

JrusMühlen“,Megder urg, h i
Moritz Hinle,Dipyoltieweldervreaden,

K. H. Lohr Co.,
Speziakfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anten Henn, Viſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann haess 68.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei MagdeburgN.

Transport Anlagen
Usterriederwerk

Größte Speztalfavbrik
Deutſchlands für e
Garben u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern)

GebläſeTransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,Häckſel, en uſw. Wein
8ger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr.Carl Köbole, WMaſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Hugo Heber, S

dorf h. Waldfee, Witbg.
Treibriemen
I.F. Foohs, Leipgig, Wurznerſtr. 22

Torfſtren, Torfmnü,
Brenntorf

H. Stapel, T orfrerf., Hameln.

Trieure
Mayer& Cie. Sur

KölnKalk, Drevden Au goburgPfeſſet.
Trocknungsanlagen
Otto Heiniske, Hamburgbiebhb.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Sothser ernk G., WPreudstsehe
rungs
Berlin W'8, Mohrenftr. 62.

Waagen Fabriken
Gebrüder Sehnoene,

Waagen und Ma ginen
le (Saale), P.2,
raße 19.abert Koffcke,

g u. Waſchinen
StettinWagenrader

Guth Woiff,

TeeWagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgib., 2angenſalza.Waggon- und Fuhr

werkswaagen
Aug. böhmer e.

Waagenfhr., Magdevsg. d
üerman lin

e

abrit,

Seilereia ſie
oito ſiaiaſeto, Hantburgeiesh. Lelnzig, Bayeriſcheſte. 7.

Louis Sehopper,

Walter Beyer,

Friedrichswerſſe

Pflanzenzucht
Saatgutangebot

Original-Friedrichswerther
ſsutterrübe. Zucerwalze

eingetragene D. L. G. Hochzucht

OriginalFriedrichswerther

[Berg Hafer
eingetragene D. L. G.Hochzucht

Original Friedrichswerther

Berg Grobkornweizen

Original Friedrichswerther

J Berg Viktoriaerbſen

doer ſer:
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er ſich wegIet entlaſfur

Jn

Großes Au
me eines

ſtehende
Der „F

üchen Erf
ungen inbgeſch

v gelang

m

dahin. Ne
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b, daß er ar
ſie er angab,

tätsprofeſſo

Petersburg
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bericht mit
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küuargmeyer b m.
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Von

H. Boy

Donnerstag ab
ſteht ein r Tranus-friſchmilchender und

hochtragender Kühe

und Färſen
vreiswen 3 zur zum

de, Brehna.
Roigſch 42.

Gold

Bruch u.
Ketten, Ki

Preiſen
Vertau

Menefter Pflanzenzucht,

vbilde Preisliſte wehen

Jriedrichswerthü3 1(Thir)

Silber-
Platin-

enſti

Orig.-Orde
Brillanten

Gold. Uhr
kauft laufend zu höch

Otto Ursin, Uhr
Sternſtraße 6. Tel.

jgprofeſſor fü
chte et bnek

ehemaligen

einem Lage
ſſiſch Baltiſck
grenlager pl
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r er wege
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an immer no
Ritte der vier
m ſehr gut

Aus

In der heabhä bexfm ueit (27) 33

jebenen Polit
dunſch ausgeſ

z Landes we
inen Grund
rbandes bean
hweigiſchen V

er Antrag w

zucht.

Wohnungen
jeder Art fertigt an in
beſter Ausführung
anfängern erteilen An-
leitung in der Bienen-

Eiche. Off

Schönes eichene

ff. unt. Z. 7162

die Geſchäftsſtelle d.

imme der 9
z nem VerſtoßHerrenzimmtt gen die Rech

0 ſowie ſlüſſe trug.Str o 1 ſchweres eicheue ebnis: rate
aller Art kaufer Hnoi gen 29 burghöchſten Kagespreiſen opeiſezimmt hl änaben

bet tulanter Abnahme J kompl., preisw. ver Niniſter w

ge u König Jieder ein reinreſſe ne rahtund Maſchiniſten. v n
tets Gelegenheuslternsten Baer, c en Ein ame

Berlin W. 15.,
Lietzenburgerfſtr. 51. r Das Mi

Tel.-Aär. Strohdörenztein.Jernigr- ä7 e mietGeſnth ngekau f.

a

leeres Zimmer u d-Kanals
Bienen- Hauſe zu miet. Se ubikfaß Gakauft Herrenziunr Wällt in de

ch ihrem

Bankbeamter

Neu

Kauf des Grundſtückes nicht ousgeſtl

ItAngebo nier B. C. 6423 an RudoeRoese. See rrane 4.
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h h
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zum 1. März 1822ein

möbl. Zinn

Müederlaghun

ſt gen

weren Bra

Das Ma
ich folgend

Nähe des Bahnhofe tat 5,Bienenzucht- mit Preis unt. Z. 7l6 a 2
die Geſchäſtsſtelle d aten und

gerätſchaften, ne1922 g. d. hieſ. Unreriſunfzig P
Holzwarenwerk ſtudiert, incht gute P tot ſein.

„Askari, m rer d ete

Schillerſtraße 36. zu miet. Ang. u. Z. Amklich
is läuaſt. 2. 3. d. ützpunkt N

Metalihetten. die e eherFtabimatratzen, Kinderbetten z Sür Avril
äirext an rirate, Kat. 250 trei, ig. Mann, Studiekisenmöbeltabrit Soul (Thör. einlathes. an in 7
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mit gutem ng desZubehör in Deutſch Oberſchleſe en vie a
Angebote a Geſchöſtsſtele Muiegehen.
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wetterbe
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